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. Bekanntmachung. 
Dien Inhabern hieſiger Stadt-Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinfen von den Letzteren für, 
das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 1887, in den Tagen vom 19ten bis einſchließlich den SOften December d. J. 
täglich, jedoch mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der hieſigen Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. + 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen werden zugleich aufgefordert, Behufs der Zinſen-Erhebung ein Ver⸗ 


zeichniß, welches 1) die Nummern der Obligationen, b 
2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 
4) den Betrag der Zinſen i 1 i 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird an die baldige Einziehung der bisher etwa unerhoben gebliebenen dies⸗ 
fälligen Zinſentheile aus der Vorzeit hierdurch ausdrücklich erinnert. FOR CS IR 

Ebenſo werden diejenigen. Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, welchen am verfloffenen Johannis⸗Termine Kapitalien gekündiget 
worden find, hierdurch aufgefordert, die gekündigten Kapitalien in dem Zeitraume vom 1 ten bis 30. December d. J. in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigen Falls diejenigen Kapitalien, welche bis zum 30ſten d. M. nicht erhoben worden, eben ſo, wie die bis 
dahin nicht in Empfang genommenen Zinſen, ſofort zum Depoſitorio des hieſigen Königl. Stadtgerichts werden eingezahlt werden, 
um den ferneren Zinſenlauf von dieſen Kapitalien zu hemmen. 

Breslau, den 5 December 1837. 
Zum Maßlſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 

verordnete: 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 


F T Politiſche Zuſtände. 

Deutſchland hat in der letzten Zeit fo viele Gegenſtände der Bettach⸗ 
tung dargeboten, daß wir einigen derſelben unſere Aufmerkſamkeit widmen 
müffen. Im Auslande war nur die am 19. Nov. erfolgte Eröffnung 
der Cortes (f. Bresl. Ztg. Nr. 285) von ſcheinbarer Wichtigkeit. Dis 

„Nation fest auf dieſe Verſammlung, welche nach der reformirten Verfaſ⸗ 
ſung von 1812 zufammenberufen iſt, ihre lezte Hoffnung. Sie fol Spa⸗ 
nien pacificiren. Eine ſchwere Aufgabe! In der Thron⸗Rede wird eine 
Ueberſicht der Militärs Operationen gegeben und das aufrichtige 
Geſtändniß abgelegt, daß es ſchlecht mit den Finanzen ſtehe. 
„Die Armee habe ſich neue Verdienſte erworben; zwar habe die Manns⸗ 
zucht in einigen Corps auf Augenblicke nachgelaſſen, aber die Urheber der 
Anordnung feien bereits ſtrenge dafür beſtraft.“ Glaubt man Eſpartero, 
fo find die Schatten Escalera's, Saarsfield's und Mendivil's nunmehr be⸗ 
ruhigt und die Flecken der Mannszucht im Blute Iriarte's und ſeiner 
Genoſſen abgewaſchen. (S. beſonders Brest. Ztg. Nr. 285 u. 286.) Ein 
ſchauerliches Geſtändniß, wenn es Eſpartero thut, ein noch ſchauerlicheres, 
wenn es die Königin in den Cortes wiederholt. — In Beziehung auf eine 
mögliche Verbeſſerung der Finanzlage macht die Königin nur ſehr unbe⸗ 
ſtimmte Maßregeln namhaft. „Sobald die Umſtände eine günſtigere Wen⸗ 
dung nehmen, ſolle an die rückſtändige Verzinſung der Staatsſchuld ge: 
dacht werden.“ Es iſt für Spanien weder Ruhm, noch Wohlſtand, noch 
Kredit möglich, ſo lange man aus dieſem Lande ein Schlachthaus macht, 
in welchem jede Partei ihre Opfer ſchonungslos dem Tode weiht. 

In Deutſchland treten uns Ereigniſſe von wirklicher und nachhalti⸗ 
gerer Bedeutung entgegen, und wenn wir eines, was im Vaterlande 
feinen Urſprung hat, in einer vaterländiſchen Zeitung nur aftenmäßig 
darzuſtellen ſuchten, und es demnach in dieſer Ueberſicht, in welcher ſich der 
Natur der Sache nach mehr oder minder unſere Privatmeinungen geltend 
machen müſſen, übergehen, ſo folgen wir darin dem Beiſpiele auswärtiger 
Zeitungen, welche, wie z. B. die Hannoverſche in der bekannten Patent: 
Angelegenheit, in Beziehung auf die großen inländiſchen Staatsereigniſſe, 
gleichfalls nur offizielle Mittheilungen in ihre Kolumnen aufnehmen 
und höchſtens die Stimmen fremder Organe ſich vernehmen laſſen. Nur 
fo viel fei bemerkt, daß nicht blos in Deutſchland, ſondern faſt in allen 
katholiſchen Ländern der Grundsatz allgemein anerkannt wird, daß kein 
Erlaß des römiſchen Stuhles oder irgend einer andern katholiſchen geiſtli⸗ 
chen Behörde, ohne vorläufige Genehmigung des Landesherrn, bekannt ge⸗ 
macht werden darf, und daß inſofern die Beſchläſſe des Tridentiner Concl⸗ 
liums längſt abolitt ſind. a h 

Es ſind in der letzten Zeit zwei Landtags⸗Abſchiede promulgirt 
worden; der eine zu Dresden und der andere zu München. Die Thron: 
Rede des Königs von Sachſen, welche wir in der geſtrigen Zeitung 


mitgetheilt haben, nimmt auf die weſentlichen Punkte iu Sächſi⸗ 


ſchen Landtags-Abſchiede ſehr genaue Rückſicht, und wir erſparen 
uns daher, dieſelben ins Gedächtniß zurückzurufen. Von dem baieri⸗ 
ſchen Landtagsabſchiede, deſſen wir noch nicht gedachten, mag hier 
wenigſtens eine kurze Inhaltsanzeige ſtehen. Derſelbe iſt vom 17ten 
November datirt, und es liegt darin die auffallende Erſcheinung zu Tage, wie 
eine Stände⸗Verſammlung mehr Geldmittel bewilligt, als die Regierung 
fordert, und die Gabe von einer halben Million, deren Verwendung frei⸗ 
lich zugleich vorgeſchrieben war, abgelehnt wird. Der Abſchied zerfällt in 
Eingang, vier Hauptſeetionen und Schluß. — Die vier Sectionen hei⸗ 
ßen: Beſchlüſſe der Kammern über an ſie gebrachte Geſetzentwürfe; (unter 
eilf Rubriken geordnet); Nachweiſungen; Wünſche und Anträge; Be⸗ 
ſchwerden. — Unter den Beſchlüſſen der Kammern iſt die Annahme eines 
Geſetzes über Verbeſſerung der Gerichts⸗Ordnung in bürgerlichen Stteitig⸗ 
keiten. — Der Geſetzentwurf über Zwangsabtretung von Grundeigenthum 
für öffentliche Zwecke wird ſanktionirt. — Unterſuchung und Beſtrafung 
der geringeren körperlichen Mißhandlungen. — Budget. „Wir ha⸗ 
ben den Ständen des Reichs bei dem diesjährigen Zuſammentritte 
in Gemäßheit der Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde die genaue Ueber⸗ 
ſicht des Staatsbedürfniſſes, fo wie der geſammten Staatseinnahmen, vor⸗ 
legen laſſen, um über die zu erhebenden Steuern für die vierte Finanzpe⸗ 
riode in Berathung treten zu können; das Staatsbedürfniß wurde in einer 
Geſammtſumme von 29 986,000 Fl. nachgewieſen; die Summe der Staats⸗ 
Einnahmen unter vorläufiger Anrechnung der direkten Staatsauflagen im 
Betrage zu 6,136,883 Fl. auf 30,012,478 Fl. angeſetzt; — zugleich zur 
Ergänzung des Reichs⸗Reſerde⸗Fonds auf den Betrag von 500,000 Fl. 
jährlich der nöthige Zuſchuß aus den Erübrigungen der dritten Finanzpe⸗ 
riode entnommen.“ — Wünſche und Anträge. „Den auf Bes 
willigung eines jährlichen Be trages von 4000 Fl. für die homöo⸗ 
pathiſche Heilanſtalt zu München an uns gebrachten Antrag fin⸗ 
den wir zur Berückſichtigung nicht geeignet.“ — „Den Antrag: Re⸗ 
duktion der Kapitalienzinſen von 5 auf 4 Prozent bei der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungsanſtalt, werden wir, in ſo weit derſelbe nicht ohnehin ſchon reali⸗ 
fie iſt, in Erwägung ziehen.“ — Kulturgeſe tz. „Wir haben 
uns überzeugt, daß ein Kulturgeſetz, da daſſelbe faſt durchgehends 
aus privatrechtlichen Beſtimmungen beſteht, nur im Einklange mit 
den allgemeinen Geſetzen über Eigenthum, Dienſtbarkeiten, Eingehung 
und Auflöſung von Verbindlichkeiten, gegeben werden kann, wenn es nicht 
ein Ausnahmsgeſetz werden, wohierworbene Rechte zerſtören und andere 
Schwierigkeiten und Nachtheile herbeiführen ſoll. Wir werden jedoch bei 
Gibung eines allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuchs die Anträge der Stände 
hinſichtlich eines Kulturgefeges in Erwägung ziehen.“ — Zahlenlotto. 
„Den Antrag der Stände, die Aufhebung des Zahlenlotto's betreffend, 
können wir nicht genehmigen.“ g 

Für das wichtigſte, ganz Deutſchlaud in gleichem Grade intereſſirende 


Ereigniß der letzten Zeit halten wir den Bundestags⸗Beſchluß, wel⸗ 
chen die erlauchte Verſammlung in ihrer Sitzung vom 9. Nov. gefaßt 
hat, und durch welchen endlich ein geordneter Rechtszuſtand für 
das literariſche Eigenthum in Deutſchland begründet wird. (S. 
Bresl. Ztg. Nr. 278). Beſonders dankenswerth iſt die Beſtimmung, 
durch welche das literariſche Eigenthum dem Autor auch nach dem Tode 
ſicher geſtellt wird, fürs erſte freilich nur auf 10 Jahre, allein da das 
ganze Geſetz nur als ein proviſoriſches Fundamentalgeſetz zu erachten und 
für das Jahr 1842 bereits eine Reviſton und Erweiterung deſſelben feſt⸗ 
geſtellt iſt, ſo werden dieſem Termine unfehlbar weitere Schranken 
geſetzt werden. Ueber das Eigenthum dramatiſcher Werke in Bezie⸗ 
hung auf das Verhältniß der Dichter zu den Bühnenverwaltungen find 
leider zur Zeit noch keine Beſtimmungen getroffen. Das Geſetz iſt für 
die geſammte literariſche Welt ſo wichtig, daß wir es uns nicht verſagen 
können, einen, darauf Bezug habenden, vortrefflich geſchriebenen Artikel 
des Journal de Franefort nach der Ueberſetzung des Oeſterreichiſchen 
Beobachters, nicht im Auszuge, ſondern wörtlich mitzuthellen. Derſelbe 
lautet: „Dieß iſt eine Bekanntmachung, welcher gewiß jeder vernünftige 
Mann und beſonders jeder Freund der Wiſſenſchaften und der Literatur 
in Deutſchland Beifall zollen wird. Die deutſchen Regierungen ſehen ſeit 
langer Zeit ein, daß der Wohlſtand der Völker die Aufgabe des Jahrhun⸗ 
derts ſei, und ihre Sorgfalt mußte dahin gerichtet fein, nachzuforſchen, 
was eine väterliche Politik zum Schutze der Intereſſen eines jeden Stan⸗ 
des insbeſondere zu leiſten vermochte. Sonderbar genug! Die materiellen 
Intereſſen fanden in allen Reihen der ſocialen Hierarchie Anerkennung 
und Schutz, und nichts war zu Gunſten der intellektuellen Intereſſen ge⸗ 
ſchehen! Jeder Induſtrielle, jeder Fabrikant, jeder Erfinder irgend eines 
mechaniſchen Gegenſtandes oder Verfahrens konnte ſein Glück machen und ſein 
Eigenthum war ihm geſichert; für den Mann von Genie, für den Schrift⸗ 
ſteller, für den Künſtler war dieſe Bürgſchaft nicht vorhanden! Der 
Fabrikant, der Handwerker beſaßen etwas; der Philoſoph, der Ge: 
lehrte, der Schriftſteller allein beſaßen nichts. Ein geldgieriger Spekulant 
in einem deutſchen Staate konnte das Talent und das Genie in andern 
Staaten ungeſtraft ausplündern. Und ein Schriftſteller, der in einem klei⸗ 
nen Staate ſchrieb, konnte ewig arm bleiben, während er die Buchhändler 
in allen übrigen Theilen Deutſchlands bereicherte! — So wird es in Zu⸗ 
kunft nicht mehr ſeyn, Dank der Weisheit und, man darf wohl ſagen, 
dem aufgeklärten Patriotismus, welcher der hohen deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung die Beſchlüſſe, die wir heute bekannt machen, eingegeben hat. — 
Man begreift bei Leſung des officiellen Textes, daß dieſe Beſchlüſſe nicht 
die einzigen ſein werden, und daß die Geſetzgebung über literariſches und 
artiſtiſches Eigenthum bald ein eben ſo vollſtändiges Ganzes, als es neu 
iſt, und unerläßlich war, bilden wird. Aber wenigſtens ſind jetzt ſchon die 
Grundlagen gelegt; das Eigenthum von Geiſteswerken iſt kein Hirnge⸗ 
ſpinnſt mehr, und jeder Schriftſteller, der ein Mann von Genie iſt, wird 
nun die Bahn der Literatur mit Freuden betreten können, da ihm fortan 
der ausſchließende Beſitz ſeiner Werke geſichert iſt, der ihm bei einer un⸗ 
vollkommenen Geſetzgebung ungeſtraft geraubt werden konnte. — Der po: 
litiſche Akt, der vom Bundestage ausgegangen iſt, und wodurch jeder Nach⸗ 
druck in ſämmtlichen Bundesſtaaten ſtreng verboten wird, iſt das glückliche 
Reſultat der Unterhandlungen, die ſeit geraumer Zeit zwiſchen den acht 
und dreißig Regierungen, aus denen der Bund beſteht, über dieſen Gegen⸗ 
ſtand Statt gefunden hatten. — In Zukunft wird der deutſche Schrift⸗ 
ſteller (und man weiß, welche Rückſichten dieſer achtbare und fleißige Stand 
verdient), und ſelbſt der ausländiſche Literator, der ſeine Werke in einem 
der Bundesſtaaten drucken laſſen will, wahren Schutz finden. Dieſe allge⸗ 
meine Geſetzgebung wird mit unermeßlichem Vortheil an die Stelle ver⸗ 
ſchiedener Geſetzgebungen über dieſen Gegenſtand treten; indem ſie ein Mi⸗ 
nimum für den beſchloſſenen Schutz feſtſetzt, beſchränkt ſie nicht den län⸗ 
gern Schutz, der in einigen deutſchen Staaten beſtehen dürfte, und kündigt 
förmlich die Abſicht des Geſetzgebers an, im Jahre 1842 durch neue Maaß⸗ 
regeln für alle weiteren Anordnungen Fürſorge zu treffen, welche den dem 
Eigenthum des Künſtlers und des Schriftſtellers ſchuldigen Schutz noch 
weiter ausdehnen und näher entwickeln können. — Endlich bieten dieſe 
Beſchlüſſe den auswärtigen Staaten und Regierungen die Möglichkeit dar, 
Unterhandlungen über die Privilegien anzuknüpfen, deren Genuß man dem 
literariſchen Eigenthum verſchaffen möchte. Die europäiſchen Regierungen 
können mit Deutſchland unterhandeln und für die ausländiſchen Werke die 
nämlichen Vottheile ſtſpuliren, welche die fremden Nationen geneigt ſeyn 
werden, zu Gunſten der wiſſenſchaftlichen und literariſchen Erzeugniſſe, die 
in den deutſchen Bundesſtaaten erſcheinen, anzuerkennen und zu gewähren; 
eine nützliche und edle Reciprocität, welche dazu dienen wird, zugleich die 
Reſſourten des Handels zu entwickeln und den Aufſchwung der Literatur 
und der Künſte zu begünſtigen! — Solchergeſtalt verwirklicht ſich immer 
mehr der mögliche Theil des großen Traumes der deutſchen Einheit. Ehre 
den Staatsmännern, welche ihre thätige Sorgfalt heute auf die Erzeugniſſe 
der Intelligenz erſtrecken. Der Dank des Publikums wird ſie lohnen. Die 
politiſche Maaßregel iſt groß und gerecht; allein ſie war nothwendig. Der 
Bundestag hat feinen Feldzug von Algier gemacht; der literariſche Seeraub 
iſt zerſtört.““ 

6—˖ ??! — — —r—r—r r.. 7 «S 
In lan d. 

Berlin, 6. Dezember. Se. Majeſtät der König haben dem Oberſten 
und Landrath, Freiherrn v. Lasberg zu Düffeldorf, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. — Se. Mai. 
der König haben dem Ober⸗Förſter Garcke zu Eisleben den Rothen Ad⸗ 


ler⸗Orden vierter Klaffe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der König 


haben dem Kaufmann Auguſt Leonhard zu Cleve dle Rettungs⸗Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben dem Oberlehrer an der hieſigen Gumerbeſchule, Dr. Köhler, das Prä⸗ 
dikat als Profeſſor zu ertheilen und das diesfällige Patent Allerhöchſiſelbſt 

zu vollziehen geruht. 
Im Bezirk der Königlichen Regierung zu Breslau iſt der bisherige 


Pfarter in Grüſſau, Dr. Theiner, als katholiſcher Pfarter in Hundsfeld 


angeſtellt worden. 
Die Düffelvorfer Zeitung meldet, daß das Projekt zur Errichtung einer 
ſtehenden Brücke bei Hüſſeldorf die ‚Höhere Genehmigung erhalten 
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habe, und daß mit der Ausführung deſſelben bald vorgeſchritten werden 


würde. , 
Deutfihland 


Frankfurt, 2. Dezember. (Privatmittheilung.) In Verfolg der 
zwiſchen den Regierungen von Heſſen⸗Darmſtadt, Naſſau und 
Frankfurt wegen Ausführung der Taunus ⸗ Eifenbahn gepflogenen 
Verſammlungen, hat zwar Frankfurt den Bau einer von hier nach Of⸗ 
fenbach führenden Seitendahn zugeſtanden, jedoch unter dem Vorbehalt, daß 
die kurheſſiſche Regierung vermocht werde, die anderweitig projektirte Ei⸗ 
ſenbahn, welche Norddeutſchland, namentlich Kaſſel und Leipzig, mit Süd’ 
deutſchland verbinden ſoll, von Hanau direkt nach Frankfurt zu leiten. 
Indeſſen haben die deshalb der Eueffifhen Regierung gemachten Etöff 
nungen noch nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Der Hanauer Han⸗ 
delsſtand nämlich beſorgt, es möchte ſeine Sonderintereſſen beeinträchti⸗ 
gen, wenn es mittelſt der befragten Eiſenbahn, ſeiner bisherigen Kund⸗ 
ſchaft erleichtert würde, ſich in Frankfurt wohlfeiler und beſſer mit ihren 
Tagesbedürfniſſen zu verſorgen. Es hat derſelbe daher ſeinen Wunſch gel⸗ 
tend zu machen gefucht, dieſe Bahn über Offenbach zu leiten, das ein Fabrik⸗ 
platz iſt, von welchem er demnach keine Konkurrenz zu fürchten hat. Dieſer 
Sachlage nun iſt es zuzuſchreiben, daß ſeither noch keine amtliche Bekannt⸗ 
machung der ſpeziellen Bedingungen erſchien, woran die reſpectiven Regie⸗ 
rungen ihre gemeinſchaftlich zu ertheilende Conceſſion knüpfen möchten. Der 
betreffende Verzug aber hat Mißtrauen gegen den Erfolg des Unterneh⸗ 
mens überhaupt erzeugt, und ſomit denn jene Schwankungen hervorgeru⸗ 
fen, die in letzter Zeit die Kurſe der Taunus⸗Eiſenbahnaktien erfahren ha⸗ 
ben. — Mit dem vorgeſtrigen Tage hat unſere Gewerbeausſtellung 
ihren Anfang genommen. Der Katalog iſt ſehr reich an nützlichen Gegen⸗ 
ſtänden, die mittelſt einer Lotterie, die Aktie zu 1 preuß. Thlr., am Schluſſe 
der Ausſtellung ausgeſpielt werden. Bereits iſt ein bedeutender Theil die⸗ 
fer Aktien abgeſetzt. — Das Guiolett⸗Monument ſoll nächſtkünftigen Mon⸗ 
tage enthüllt werden. 

Kaſſel, 25. Nov. Was den Privat⸗Rechts⸗Streit betrifft, der ſich 
in Folge des Todes des letzten Landgrafen von Heſſen⸗-Rotenburg ent: 
ſponnen hatte, den nämlich zwiſchen dem Kurhauſe und den Prinzen von 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, als teſtamentariſchen Allodial⸗Erben, fo iſt der⸗ 
ſelbe bekanntlich im laufenden Jahre bereits mittelſt eines Vergleichs⸗Ver⸗ 
trags zur Zufriedenheit beider Theile beendigt worden. Die in demſelben 
enthaltenen Stipulationen haben jedoch zu ihrer Vollziehung noch mancher 
ſpäteren Uebereinkünfte bedurſt, die nach und nach ebenfalls glücklich zu 
Stande gekommen ſind. So wurde vor kurzem hier eine nachträgliche 
Convention von den beiderſeit gen Bevollmächtigten unterzeichnet, wonach 
das regierende Haus in Kutheſſen die Penſionirung der vormaligen land⸗ 
gräflichen Heſſen⸗Rotenburgiſchen Staatsdiener übernimmt, wogegen die 
Zahlung der Penſionen an deren hinterlaſſene Wittwen und Waiſen den 
Allodial⸗Erben zur Laſt fallen ſoll. — Die Berufung des Herrn Piderit, 
Hauptpredigers in Rinteln, eines aufgeklärten, durch Wiſſenſchaft ausge⸗ 
zeichneten Geiſtlichen und Pädagogen nach Kaſſel, um als Referent und 
vortragender Rath für den öffentlichen Unterricht und für die kirchlichen 
Angelegenheiten im Minifterium des Innern beſtellt zu werden, hat hier 
vielen Beifall gefunden. 

Oeſter reich. 

Peſth, 28. Novbr. (Privatmitth.) Die Reſultate unſers ſo eben ab⸗ 
gelaufenen Leopold⸗Marktes ſtellen ſich im Generellen dahin heraus: 
daß in Manufaktur⸗Waaren weder ſehr bedeutende noch glänzende 
Geſchäfte gemacht wurden. Mit den Landesprodukten ging es zwar etwas 
beſſer, aber dennoch machte ſich der Geldmangel ſehr fühlbar und hielt die 
Preiſe mehr nieder, als es ſonſt der Fall geweſen ſein würde. Leider ſteht 
bei uns der Credit auf zu ſchwachen Säulen, um ben Mangel des baaren 
Geldes zu beheben. Im Speciellen bemerken wir: daß Wolle ſtark ges 
kauft wurde, und das abgeſetzte Quantum ſich auf etwa 25,000. Ctr. be⸗ 
laufen kann. Mittel⸗ und ordinaire Sorten gingen etwas höher im Preiſe, 
wie auf dem letzten Markte, ſchöne feine Einſchuren hoben ſich um einige 
Gulden. Es iſt nunmehr in dieſem Artikel auf unſerm Platze faſt gänz⸗ 
lich aufgeräumt, was man im Frühjahre und den Sommer hindurch bei 
den ſtarken Zufuhren kaum vermuthen konnte. — Das Getreide verharrt 
noch immerfort auf ſeinem niedrigen Preiſe. Der beſte Weizen wird die 
Preßburger Metze (— 13 preuß. Scheffel) mit 1 Fl. 30 Xr. C. M., Rog⸗ 
gen mit 38 — 40 Kr., Gerſte mit 32 — 36 Kr., Hafer mit 22 — 23 
r. bezahlt und dabei iſt dennoch kein großes Geſchäft abzuſchließen, weil 
man immerfort eher auf ein tieferes Herabzehen als auf ein Steigen rec): 
net. Von andern Landesprodukten wurde Wachs zu notirten Preiſen raſch 
verkauft. Honig war gedrückt, ſcheint ſich aber heben zu wollen. Rüböl 
ward nicht ſtark gekauft, weil man es ſpäter billiger zu bekommen hofft. 
Pottaſche, eben fo Unſchlitt gingen flau und zu weichenden Preiſen. Häute 
wurden geſucht und zu ziemlich guten Preiſen verkauft. — Alle Nach: 
richten aus dem Lande wiederholen und beſtätigen ſich dahin, daß die Saa⸗ 
ten friſch und üppig ſtehen, folglich allgemein eine gute Erndte für das 
nächſte Jahr verſprechen. Die Rinderpeſt nimmt in den Diſtrikten, wo 
fie vom Feühlinge an herrſchte, ab und ſcheint dort bald gänzlich aufhören 
zu wollen. Dagegen hat ſie ſich weiter gegen Oeſterreich hin ausgebreitet. 


Odeſſa, 17. Nov. Vor Allem iſt es natürlich die bei uns ausge⸗ 
brochene Krankheit, was jetzt die Gemüther beſchäftigt. Inzwiſchen tritt 
fie, Gottlob! nicht ſo verheerend auf, als man hier anfänglich ſelbſt glaubte 
und wie ingbefondere auswärts darüber berichtet wird. Im Ganzen 
find bisher 24 Perſonen an der Peſt geſtorben, und geſtern be⸗ 
fanden ſich nur noch fünf Peſtkranke in Behandlung, ſo daß wir, wenn 
die bisherigen Schutz-Maßregeln auch ferner mit Umficht und Strenge aus⸗ 
geführt werden, eine baldige Unterdrückung der Seuche erwarten dürfen. 
Da einige Einwohner ihre Kranken zu verſchweigen ſuchten, ſo hat der 
General⸗Gouverneur die geſetzlichen Ahndungen, die in ſolchen Fällen vers 
hängt und die ſogar bis zu Todesſtrafen ausgedehnt werden können, in 
Erinnerung gebracht. In der Stadt ſelbſt ift ſeit vier Tagen gar keine 
neue Erkrankung vorgekommen; dasjenige Viertel, in welchem die früheren 
Fälle ſich ereigneten, wird nach wie vor cermirt, In der Vorſtadt Mol⸗ 


2 


dowanka iſt geſtern eben fo wie am 12. d. M eine unbekannte Leiche mit 


den Zeichen der Peſt gefunden worden. Nach angeſtellten Unterſuchungeit 
hat ſich ergeben, daß der zweite Verſtorbene mit Leuten des Sanitäts⸗Ba⸗ 
taillons in Verbindung geſtanden habe. Die von der hiefigen Bürgerſchaft 
erwählte Kommiſſion zur Unterſuchung der Urſachen, wodurch die Peſt in 

deſſa eingeſchleppt worden, beſteht von Seiten der Einwohner aus dem 

eheimenrath von Stourdza und von Seiten der Kaufleute aus dem Kom⸗ 
merzienrath Leguinoff. Da durch die Sperre einige Theuerung der Lebens: 
mittel, ſo wie ein Mangel an Beſchäftigung für die Armen entſtanden iſt, 
fo iſt ein Wohlthätigkeits⸗Verein zuſammengetreten, bei dem bereits an⸗ 
ſehnliche Gaben niedergelegt worden. Unter Anderem hat der General⸗ 
Gouverneur 1000 Rubel, das Haus Stieglitz und Comp. 1000 Rubel, 
das Haus Rafalowitſch und Trachtenberg 500 Rubel, Graf Edling 300 
Rubel und viele Andere in gleichen Verhältniſſen beigeſteuert. 


Großbritannien. 


London, 29. Nov. Die im Unter hauſe überreichten Bittſchriften 
gegen Parlamentswahlen belaufen ſich bereits auf 25, von welchen 6 
gegen Wahlen in Itland gerichtet ſind. Das Schickſal von ungefähr 30 


Mitgliedern hängt von der Entscheidung ab. — Auf Lord Grenville So: 


merſet's Antrag iſt die Unterhaus-Kommiſſion zur Unterſuchung des Sy⸗ 
ſtems der fingirten Wähler» Qualifikationen, welches den Be⸗ 
hauptungen der Tories zufolge, beſonders in Irland gewaltig um ſich ge⸗ 
griffen und zu vielen unrechtmäßigen Wahlen beigetragen haben ſoll, vor⸗ 
geſtern erneuert worden. 

In der geſtrigen Verſammlung der Aldermen von London machte 


Sir C. Hunter den Vorſchlag, das Diner, welches den Richtern den er⸗ 


ſten Sonntag nach Trinitatis in der City gegeben zu werden pflege, auf 
einen andern Tag zu verlegen, um den Sabbath nicht zu entweihen. 
Er machte darauf aufmerkſam, daß die Juden in dieſer Beziehung den 
Chriſten mit einem beſchämenden Beiſpiel vorangingen, und fragte, was 
ein jüdiſcher Scheriff von London von den Letzteren denken müſſe, wenn er 
an dem Tage, der bei den Chriſten dem Allmächtigen geheiligt ſei, von 
dieſen zu einer Schmauſerei eingeladen werde. Sir Peter Laurie unter⸗ 
ſtätzte den Antrag, indem er bemerkte, daß es ein Widerſpruch fei, wenn 
man es ſich ſo ſehr angelegen ſein laſſe, Krämer und Detailhändler am 

onntage von ihren Geſchäften abzuhalten, während die höheren Stände 
der Geſellſchaft dieſen Tag nicht heilig hielten. Ein Witzbold habe einmal 
geäußert, man bewirthe die Richter wahrſcheinlich deshalb des Sonntags, 


weil man glaube, daß die Juriſten gar keine Religion hätten. Der An⸗ 


trag wurde einſtimmig angenommen. 

Ein hieſiges Blatt erzählt: „Auf der Mancheſter⸗Birmingha⸗ 
mer⸗Eiſenbahn kam Herr O'Connel, als er zur Parlementseröffnung 
nach London reiſte, auf demſelben Wagen mit Oberſt Perceval, ſeinem 
erbitterten Gegner, zu figen, der ebenfalls auf dem Wege nach London 

egriffen war. Der Oberſt erſuchte in der Dunkelheit Herrn O'Con⸗ 
nel, den er nicht erkannte, ihm ſeinen Mantel und Regenſchirm 
zu halten, bis er nach ſeinem Gepäck geſehen habe, und ihm ſeinen 
Sitz zu bewachen. Herr O Connel widerſetzte ſich ritterlich dem Einſteigen 
einiger Herten, die den Sitz in Beſchlag nehmen wollten. Nun kam Hr. 
Perceval wieder und dankte ſeinem verbindlichen Nachbar. Bald darauf 
ſchallte Herrn O'Connells Stimme duch die Dunkelheit: „Sie find bier 


in großer Minorität unter den irländiſchen Mitgliedern, Oberſt!“ Als 


hätte ihn eine Natter geſtochen, fuhr der Oberſt zurück und drückte ſich in 
den Winkel des Wagens: „Bitte um Verzeihung, ich wußte nicht, neben 
wem ich zu ſitzen die Ehre habe.“ Die anderen Irländer ließen noch einige 
Sticheleien folgen, und der Oberſt wagte, noch ehe die Maſchine völlig 
ſtill ſtand, zur großen Kurzweil der Mitfahrenden, einen halsgefährli⸗ 
chen Sprung aus dem Wagen, um nur aus dieſem Weſpenneſte fort zu 
kommen.“ r 

In Bradford haben im Anfange der vorigen Woche (wie bereits 
erwähnt) Unruhen ſtatt gehabt, welche das Einſchreiten des Militärs 
nöthig machten. Die Urfache derſelben ſcheint der Widerwille der Bewoh⸗ 
ner jener Stadt gegen die Einführung des neuen Armen⸗Geſetzes geweſen 
zu fein, welcher ſich fo lebhaft äußerte, daß die Herbeirufung einer Schwa⸗ 
dron des 15. Huſaren⸗ Regiments nöthig wurde. Als nun am 20ſten d. 
die neu ernannten Armenpfleger ihre erſte Sitzung halten wollten, verſam⸗ 
melte ſich ein Haufen Volkes von angeblich 5—6000 Individuen, die das 


Haus in welchem die Sitzung ſtattfand, zu ſtürmen ſuchten und nur mit 
fionen ernannt, welche. die Antworts-Adreſſe auf die Thron⸗Rede entwerfen 


Mühe durch die Soldaten im Zaum gehalten wurden. Es wurde die Auf⸗ 
ruhr⸗Akte verleſen, die Huſaren ſprengten auf das Volk ein und wurden 
mit Steinwürfen empfangen, wobei mehrere Perſonen von beiden Seiten 
verwundet und alle Fenſter des Hauſes, in dem die Armenpfleger waren, 
eingeworfen wurden. Nach aufgehobener Sitzung mußten die Armenpfle⸗ 
ger, die ſich plötzlich von einer großen Menge Volkes umgeben und vor den 
Miß handlungen deſſelben zur Flucht in einen offenftehenden Laden genö⸗ 
thigt ſahen, durch das Militär nach Hauſe eskortirt werden aber auch 
dann war die Ruhe noch nicht hergeſtellt. Das Volk ſammelte ſich gegen 
Einbruch der Dunkelheit aufs neue vor dem erwahnten Hauſe, welches ſie 
dimoliren zu wollen ſchienen. Die Soldaten, welche wieder herbeigezogen 
worden waren, erhielten darauf den Befehl, ſcharf einzuhauen, und muß⸗ 
ten endlich Feuer geben, wodurch mehrere Petſonen ſchwer, jedoch nicht le⸗ 
bensgefährlich verwundet wurden. Erſt als Abends noch eine Schwadron 
Huſaren einrückte, und ſtarker Regen eintrat, zerftreute ſich die Menge. 
Am 2lſten war die Ruhe foweit wieder hergeſtellt, daß ein Theil der Sol: 
daten die Stadt verlaffen konnte; die übrigen blieben noch, da die Armen⸗ 
pfleger am 27ſten wieder zuſammen kommen ſollten und man ſich neuer 
Inruben verſehen mußte. f 

In Folge der zunehmenden Unruhen in Kanada find die Dien⸗ 


fie des 48ſten Regiments in jener Kolonie erforderlich, und das 93ſte Re⸗ 


giment Hochlaͤnder, welches nach Gibraltar abgehen ſollte, hat daher den 
Befehl erhalten, ſich augenblicklich nach Neur Schottland zu begeben, um 
jenes erſtere Regiment daſelbſt zu erſetzen. N 


Frankreich. 


Paris, 1. Dezember. Der Courier francais äußert ſich über die 
Adreſſe der Einwohner von Algier in folgender Weiſe: „Es bes 


daten disponitren könne; 


greift ſich leicht, daß ein Vice⸗Königthum unſeren Afrikaniſchen Beſitzun⸗ 
gen Leben und Bewegung geben würde. Die Einwohner, die um ein Vice⸗ 
Königthum bitten, haben ohne Zweifel die beſten Abſichten von der Welt; 
aber es iſt ein trauriges Geſchenk, welches ſie dem jungen Prinzen (Nemours) 
machen wollen und mit der Abſicht, die Gewalt der Regierung zu vermeh⸗ 
ren, würden ſie letztere in ſeltſame Verlegenheiten verwickeln. Das Mini⸗ 
ſterium, das binnen kurzem der Kammer zum erſtenmale günſtige Mitthei⸗ 
lungen über Algier zu machen haben wird, müßte alsdann, gleich neben 
die ſen erſten glücklichen Reſultaten, die Errichtung eines Hofes, eines Kö⸗ 
niglichen Generalſtabes und eine Dotation verlangen, als ob wir nicht ſchon 
genug Fehler in Afrika gemacht hätten, ohne daß wir noch einem jungen 
Prinzen eine ungeheure, wenigſtens moraliſche Verantwortlichkeit aufzubür⸗ 
den brauchten?“ f 

Man lieſt in der Allg. Ztg. aus Paris: „Hr. Guizot hat ſich in 
einer gelehrten Abhandlung über die Demokratie vernehmen 
laſſen, wo er den Rouſſeau in die Schule nimmt, in wohlgeſetzter 
Sprache, mit dialektiſcher Beredſamkeit aufgeſtutzt; aber hinter dieſer gan⸗ 
zen, übrigens tüchtigen Logik ſteckt nicht ein Funken von hiſtoriſchem oder 
politiſchem Leben. Ueber dieſe Gelahrtheit ärgert ſich der Tiers⸗Parti, daß 
er grün und blau werden möchte, und die Republikaner ſchüren den In⸗ 
geimm in den Eingeweiden dieſes armen Tiers⸗Parti, indem fie den Ta⸗ 
leuten des Hrn. Guizot ironiſche Lobſprüche ertheilen. Der Conſtitutionnel 
will durchaus ſeinen Gewürzkrämern beweiſen, daß Hr. Guizot ein bloßes 
Nebelgeſtirn fei, ein Phaatasma, ohne Flamme und ohne Sonnenblick. 
Das find fo unſre heutigen Amuſements! — Von Cormenins Por⸗ 
traits der franzöſiſchen Redner iſt die dritte Auflage erſchienen. 
Man hat es auch in Deutſchland unternommen, was man von Thiers 
wußte und dachte, in einem Genrebilde darzuſtellen; allein welch ein Un⸗ 
terſchied! Gegen Cormenins friſches, lebendiges, leichthingeworfenes, farben⸗ 
glänzendes und humorbeſeeltes Gemälde nimmt ſich das deutſche Meiſter⸗ 
werk nicht beſſer aus als ein mongoliſcher Götze an der Seite eines grie⸗ 
chiſchen Heroen, als ein byzantinſſcher Heldendichter verglichen mit dem be⸗ 
zaubernden Arioſto, als ein Engländer, der gebrochen franzöſiſch redet, ne⸗ 
ben einer Dame von Paris, die mit bewundernswerther Grazie ihre Mut⸗ 
terſprache handhabt. Ich ſehe ihn vor mir, den politifirenden Schön: 
geiſt in Berlin oder München, in Leipzig oder Stuttgart, wie er von 
einer nach Paris unternommenen Ferienreiſe zurückkommt, mit einer Vor⸗ 
ſtellung von Thiers und andern Sommitäten Frankreichs, die er zufällg 
geſehen oder ſprechen gehört, im Gedächtniſſe, wie ihm plötzlich der glück⸗ 
liche Gedanke kommt, einen Artikel darüber zu ſchreiben, wie er dann ſpa⸗ 
zieren geht, Bäume und Häuſer anſchaut, um ihnen irgend ein Gleichniß, 
irgend einen Einfall abzulocken, wie er Alles, was ihm Brauchbares, 
Ideenähnliches oder gar Witziges durch den Kopf kömmt, ſorgfältig in fein 
Heft oder ſeine Schreibtafel, oder was ihm gerade an ähnlichen Gegen⸗ 
ſtänden des Luxus zu Gebote ſteht, einträgt, dann im Glauben an die 
Größe ſeines Geiſtes ans Werk geht, und iſt er fertig, etwas gar Bedeu⸗ 
tendes geſchaffen zu haben meint. — Cormenin iſt kein Schöngeiſt, er 
brachte den größten Theil ſeines Lebens mit der Erforſchung von Fraak⸗ 
reichs Geſetzen zu, wie Paul Louis Courrier, eh er dieſelbe Bahn, in der 
jetzt Cormenin glänzt, betrat, ſich faſt ausſchließlich dem Studium der al⸗ 
ten Welt hingegeben hatte. Was er ſchrieb, was er namentlich über ſeine 
Collegen ſchrieb, ſcheint nur aufgezeichnete, nur gleichſam aufgefangene Con⸗ 
verſation zu ſein; darum würde man auch vergebens ſich bei ihm nach ei⸗ 
nem weit ausgeholten Gedanken, nach einer geſuchten Form, überhaupt 
nach etwas umſehen, was den Charakter mühſamer Zubereitung trüge.“ 

In Folge der Verhaftung von vier Beamten des Kriegs-Miniſteriums 
iſt eine neue Hausſuchung bei Herrn Vidocg vorgenommen worden, mit 
der ſich fünf Polizei⸗Kommiſſarien die ganze vergangene Nacht hindurch 
beſchäftigt haben. Es ſollen über 3500 Aktenheſte in Beſchlag genommen 
worden fein. Mehr als die Hälfte derſelben beziehen ſſich auf Angelegen⸗ 
heiten der Sicherheits⸗Polizei, und es ſoll aus denſelben deutlich hervorge⸗ 
hen, daß Herr Vidocg mit mehren Behörden in Verbindung ſtand. Be⸗ 
kanntlich hatte Herr Vidoeg in der letzten Zeit auf eigene Hand ein Bü⸗ 
reau errichtet, welches dazu dienen ſollte, theils Aufſchlüſſe über verdächtige 
Perſonen zu geben, theils die Entdeckung von Diebſtählen zu ermitteln. 
Herr Vidocg ſelbſt iſt verhaftet und nach der Polizei⸗Präfektur geführt 
worden. l 5 a 

Spanien. 
Madrid, 22. Nov. Beide Kammern haben geſtern die Kommiſ⸗ 


ſollen. Einige Deputirte für Eſtremadura verlangten, dem Kriegs⸗Mi⸗ 


niſter einige Fragen vorlegen zu dürfen, da berfelbe gegen einige Depu⸗ 


tirte geäußert haben ſollte, er ſtehe nicht mehr an der Spitze des 
Kriegs⸗Departements, da er nicht über einen einzigen Sol⸗ 
eben fo wenig ſei auch der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter, der nicht einen Pfennig in ſeiner Gewalt habe, noch 
ein Mitglied des Kabinets. Dieſer Antrag der Deputirten wurde ange⸗ 
nommen. : 

(Kriegsſchauplatz.) Die franz. Regierung publiziert nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche aus Perpignan vom 28. Nov.: „Die Karli⸗ 
ſten haben in der Nacht vom 27. zum 28. die Belagerung von Puicerda 
aufgehoben, da ſie erfuhren, daß Carbo am 27. von Campredon aufgebto⸗ 
chen ſei, um ſie mit 2400 Mann anzugteifen.“ — Man ſchreibt aus 
Bapyonne unterm 27. November: „In den Hauptquartieren der 
beiden kriegsführenden Theile herrſcht noch immer dieſelbe Unthätigkeit, 
Eſpartero ſteht wie feſtgewurzelt in Pampelona und Don Carlos in Amur⸗ 
rio. Dagegen ſchreitet die Befeſtigung von Guetaria mit Hülfe der Ars 
beiter der Engliſchen Marine vor. Auch beim Paſſage⸗Hafen und vor San 
Sebaſtian auf der Straße nach Hernani ſollen einige Schanzen errichtet 
werden. In Toloſa ſind kürzlich 70 bis 80 Perſonen, die man im Ver⸗ 
dacht hatte, daß ſie mit den Chriſtinos in Verbindung ſtänden, verhaftet 
worden. Andererſeits haben auch die Chriſtinos eine gleiche Anzahl von 
Individuen, die man für geheime Karliſten hielt, nach San Sebaſtian ab⸗ 
führen laſſen. Wenn beide Theile bei dieſem Spſteme beharren, fo wird 
ſich bald die Hälfte der Spanier im Gefängniſſe befinden. Der General 
Miraſol, der in Folge des Militär⸗Aufſtandes in Hernani die Armee ver⸗ 
laſſen und ſich nach Baponne zurückgezogen hatte, iſt kürzlich von dem 


— 


Oberbefehlshaber aufgefordert worden, nach Spanien zurückzukehren; er 
wird uns nächſtens verlaſſen.“ — Einem Schreiben aus Saragoſſa 
vom 22. November zufolge, iſt Cabrera mit einem bedeutenden Transport 
Lebensmittel nach Cantavieja zurückgekehrt. 


Afrika. 
Tunis, 13. Nov, Ein von der Tuneſiſchen Juſtiz verfolgter Miſ⸗ 
ſethäter hatte ſich in das Hotel des Franzöſiſchen Konſuls geflüchtet. 
Ohue Achtung vor der Unverletzlichkeit dieſes Aſyls wollte die Wache in 
daſſelbe eindringen, um den Verbrecher feſtzunehmen, und trotz der ener⸗ 
giſchſten Vorſtellungen von Seiten der Dienerſchaft beharrte der Offizier 
bei ſeinem Vorhaben und drohte Gewalt zu brauchen. Der Konſul, von 
dieſen Vorgängen unterrichtet, befahl, daß man ſich jenes Offiziers, in ſo⸗ 
fern er ſich nicht entfernen wolle, bemächtige und ihn gefangen halte. Die⸗ 
fer Befehl ward ausgeführt. Unſer Konful fertigte nun ſogleich ſeinen 
Seeretär an den Bey ab, um eine Genugthuung zu verlangen. Auf die 
Weigerung des Bey's begab ſich der Konſul ſelbſt nach feinem Palaſte, 
aber da er nach einer mehrſtündigen Unterredung nichts erlangen konnte, 
ſo zog er ſich mit feiner ganzen Kanzlei an Bord des auf der Rhede lie: 
genden Franzöſifchen Linienſchiffes „Herkules“ zurück. Er 


Miszelle n. 88250 

(Erklärung.) Das in Belgien erſcheinende Journal historique et 
litéraire enthält in den uns erſt geſtern zugekommenen Lieferungen von 
den Monaten Juli und Auguſt d. J. außer einer Recenſion der Acta Her- 
mesiana eine Reihe von Artikeln, deren Inhalt die Hermeſiſche Ange⸗ 
legenheit betrifft. Die Unterzeichneten finden ſich dadurch veranlaßt, vor⸗ 
läufig zu erklären, daß dieſe ſämmtlichen Artikel großentheils nichts ſind 
als ein Gewebe von offenbaren Unwahrheiten, von unwürdigen Enſtellun⸗ 
gen der einfachſten Thatſachen, von grundloſen Verdächtigungen und inju⸗ 
riöfen Beſchuldigungen. Was insbeſondere die Beurtheilung der Acta 
Hermesiana betrifft, fo wird jeder der Sache Kundige und Unbefangene 
bei näherer Prüfung die unwürdige Sophiſtik erkennen, deren Anwendung 
der Recenſent nicht geſcheut hat, um das Uttheil des Leſers ſowohl über 
den Inhalt der genannten Schrift, als über die Abſichten ihres Verfaſſers 
irte zu leiten. Indem wir dieſe Erklärung mit vollem Bedachte und auf 
den Grund der genaueſten Kenntniß der wahren Sachlage abgeben, erſuchen 
wir die Redaction des Journal hist., den in ihrem Blatte und eben in 
einer der genannten Lieferungen abgedruckten Artikel über den Unfug 
der periodiſchen Preſſe, der alſo lautet: Un des plus tristes et des 
plus fächeux excès de la presse periodique dest la calomnie jour- 
nalière, dest la medisance systematique, 'employde à perdre les 
réputations. Quelle vertu est à Tabri de ce fléau? X a-t-il quel- 
que ‚honnete homme qui puisse,se promettre aujourdhui que sa 
probite sera respectée? Et le pis, c’est qu'il ne reste à la vertu 
outragée presque aucun moyen de se justifler. — Le particulier 
ealomnie a le droit de se defendre dans le journal qui lattaque; 
mais le journaliste calomniateur a cent moyens de le lasser et de 
‚le r&duire au silence; von Neuem zu leſen und ſich die Frage zu be⸗ 
antworten: ob nicht ſie ſelbſt grade den Unfug ſich fortwährend auf die 
unverantwortlichſte Weiſe zu Schulden kommen laſſe, über den ſie ſich an 
dieſer Stelle mit fo gerechtem Unwillen ausgeſprochen hat? — 

Rom, 15. November 1837. 

Dr. Braun. 


Dr. Elvenich. 


(Frankfurt.) Vor einigen Tagen war in der ganzen Stadt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, ein hieſiger Journaliſt, der Redakteur der Glocke, 
habe eine ſeit Kurzem engagirte Schauſpielerin, Dem. Hildebrand, 
am frühen Morgen in ihrem Boudoir überraſcht, um Geld für die Rezen⸗ 
ſion zu erpreſſen, die er in feinem Blatte über fie geſchrüben. Die Maſſe, 
welche ſelten prüft, ſprach ſogleich ihr Verdammungsurtheil über den Jour⸗ 
naliſten aus; Jedermann beklagte das arme, bedrohte Mädchen, und der 
von allen Seiten beſchuldigte Redakteur mußte endlich einen Schritt thun, 
die Kuliſſen⸗Intrigue zu entlarven. In der jüngſten Nummer der Glocke 
wehrte er die Angriffe auf feine Ehre auf eine würdige Welſe ab. Der 
ganze Artikel unter dem Titel: Die Schauſpielerin und der Journaliſt, iſt 
mit vielem Geiſte, in einem ſehr eleganten Style und dabei in dem ſichern 
Tone der Ueberzeugung abgefaßt, wie nur die Wahrheit ihn anſchlazen 
und feſthalten kann. Das Blatt cirkulirt von einer Hand zur andern, 
wird mit vieler Theilnahme geleſen, und viele ſehen nun ein, wie Unrecht 
ſie hatten, einer Verläumdung Glauben zu ſchenken, die von Schauſpieler⸗ 
haß erfunden und gegen einen Mann gerichtet war, weil er die Gebrechen 
der Bühne und ihrer Bewohner ſtets mit den fchärfften Waffen des Wit⸗ 
zes und der Satyre gegeißelt hat. 


In Reval iſt vor Kurzem eine ganze Diebsbande verhaftet wor⸗ 
den. Sogar eine Sängerin, welche noch obendrein Concerte gab, gehörte 
mit zu der Bande und wurde mit verhaftet. 


(München.) Am Sonntag den 3. December begann Dem. Sche⸗ 
beſt ihr Gaſtſpiel in München als Alice im Robert; ſie ſetzt daſſelbe als 
Fidelio, Romeo, Emmeline und Desdemona fort, und beſchließt es als 
Norma. Nach dieſen ſechs Gaſtrollen reift fie nach Wien ab. 


(Paris.) Die Privilegien der großen Oper und des Italleni⸗ 
ſchen Theaters gehen in kurzer Zelt zu Ende. Man ver ſichert, daß die 
Abſchaffung der Spielhäufet, aus deren Pacht⸗Ertrage jene beiden Theater 
fubventionirt wurden, eine ſo bedeutende Unterſtützung nicht ferner ge⸗ 
ftatte und daß deshalb beſchloſſen worden fei, die große Oper dem Königl. 
Hauſe zuzutheilen, ſo daß in der Folge ein beſoldeter Direktor an der 
Spitze dieſer Anſtalt ſtehen würde. 


(Neapel.) In Pompeji gräbt man feit ungefähr zwei Monaten an 


der Gräberſtraße, der ſogenannten Villa des Cicero gegenüber. Eine archäo⸗ 
logiſche Entdeckung macht hier Auffehen, Im vergangenen Frühjahre machte 
ein über fünf Palmen hohes Gefäß hier Aufſehen, mit großen und aus⸗ 
gezeichnet ſchönen büdlichen Darſtellungen von Amazonenkämpfen ringsum 
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welches 150 Soldaten am Bord hatte, 


— 


geſchmückt; da die Regierung den Verkäufern weber iheen hohen Preis, 
noch die Ausfuhr zugeſtehen wollte, ſo wanderte es wieder nach ſeinem 
Fundort Ruro zurück. Gegenwärtig ſoll nun aber ein ſieben Palmen 
hohes Thongefäß mit einem figurenreichen Bilderſchmuck ge⸗ 
funden ſein, daß alles Andere, was wir bis jetzt kennen, dadurch um das 
Doppelte überboten wird; man ſpricht von einer neuentdeckten Vaſe, deren 
Oberfläche mit nicht weniger als 250 Figuren bemalt ſei. g 


Die Cholera in Aſien. 


Die Leipziger Allgemeine Zeitung enthält folgende Mittheilung 
aus Banjumaas auf Java: „Die Ja vaſche Courant ſetzte uns 
nicht wenig in Erſtaunen, als fie meldete, daß in vielen Europäiſchen 
Ländern eine hier einheimiſche und, ſo lange Europäer im Beſitze diefer - 
Länder find, bekannte Krankheit, die Cholera, herrſche. Nach Europäiz 
ſchen Berichten war jedoch dieſe fürchterliche Seuche dort weit gemäßigter 
als hier in ihrer Heimath erſchienen. Unterdeſſen war die Cholera in 
den meiſten Europäifchen Ländern, wenigſtens in denen, mit welchen wir 
in Korreſpondenz ſtehen, wieder verſchwunden, und da man ihr ſpäter an⸗ 
dere Namen, wie z. B. Aſiatiſche Brechruhr, gegeben hatte, fo bezweifelte 
man hier, daß es die hieſige Cholera, welche die Malaten „Sakid Sche- 
dan,“ d. i. Teufels⸗Krankheit, nennen, geweſen ſei. Das Wiedererſchei⸗ 
nen dieſer Krankheit im Vaterlande hat bei den hier zahlreichen Deutſchen 
allgemeine Theilnahme erregt. Auch haben wir über ihre Symptome und 
ihre Behandlung der Aerzte in Europa nähere Berichte erhalten, und ich 
habe ſelbſt mit neuan gekommenen Aerzten geſprochen, welche von dieſer 
Krankheit in Europa befallen geweſen waren. Es ſcheint ſonach, daß die 
Cholera in Europa in ihren Symptomen ſowohl als in den durch die 
Aerzte gegebenen Verhaltungs-Regeln und angewendeten Arzneimitteln von 
der im Niederländiſchen Indien weſentlich verſchieden iſt. Hier erſcheint 
dieſe Seuche als ein furchtbarer Krampf, der gewöhnlich in den großen 
Zehen und den kleinen Fingern anfängt, ſich alssann den Füßen und Ar⸗ 
men mittheilt und zuletzt über den ganzen Körper verbreitet. Der Krampf 
wird öfters ſo furchtbar, daß er die Ellbogen nach vorn, die Knie nach 
hinten dreht, den übrigen Körper ganz zuſammenzieht und einen wohlbe⸗ 
leibten Menſchen in wenigen Stunden zum Skelet abzehrt. Kaum ein 
Zehntel der von dieſer Krankheit Befallenen geneſet wieder, denn die Mei⸗ 
ſten ſterben in den erſten Stunden. Am häufigften erſcheint fie in den 
Seeſtädten des Indiſchen Meeres, und hier auch weit heftiger als in den 
Gebirgsgegenden, wo ſie ſich nur ſelten zeigt; da hingegen zu Batavia, 
Samarang und Surabaya faſt wöchentlich dergleichen Falle vorkommen, 
am haufigſten im Monate November, zu Anfang der Regenzeit, und im 
Mai zu Anfang der trockenen Zeit. Die hieſigen Europälſchen Aerzte 
verordnen dem Erkrankten ſogleich ein ſehr heißes Bad oder laſſen denſel⸗ 
ben unter wollene Decken legen und erhitzen ihn mit Wärmflaſchen, um 
ihn in ſtarken Schweiß zu bringen. Mon hat Fälle, daß wenn die Pa⸗ 
tienten einen Theil des Körpers, z. B. Hand, Finger, nicht mit in das 
heiße Waſſer oder unter die Decke gebracht haben, dieſe Theile bei etwai⸗ 
ger Geneſung ſteif werden und es bleiben. Als Arznei erhält der Kranke 
Pfeffermünze noch während des Bades. Später werden ihm nur ſtärkende 
Arzneimittel gereicht. Hat derſelbe den erſten Tag überlebt, ſo iſt ihm 
geholfen; doch müſſen die Reconvalescenten ſehr mäßig leben, und dürfen, 
obgleich ſie einen außerordentlichen Appetit haben, ſich doch nicht ſatt und 
nur leichte Speiſen eſſen. Als Schutzmittel gegen die Cholera wird der. 
Genuß von Arak und Pfeffer empfohlen, weshalb auch zu einer Zeit, wie 
1824 und 1825 (wo die Cholera zu Batavia und andern Orten Javas 
heftig wüthete) der Arak von der Regierung freigegeben wurde. Man 
fand damals auf allen Bazars und Wachen große Schüffeln mit Arak, 
wo Jeder trinken konnte, ſo viel er wollte; nur wurde Derſelbe von der 
dabeiſteſtenden Schildwache veranlaßt, einige Pfefferkörner mit zu verſchluk⸗ 
ken. Im Monat Mai 1829 brach auf dem Kauffahrteiſchiffe „Rozalien,“ 
auf der Fahrt von Batavia nach 
Samarang die Cholera aus, und bei einer höchſt ungünſtigen Fahrt von 
20 Tagen, da man gewöhnlich nur 4— 5 Tage fährt, zählte man 23 
Todte, und 50 Mann, die ins Militär⸗Hospital zu Samarang gebracht 
wurden, ſtarben in den erſten Tagen. Bei dieſer und anderen Gelegen⸗ 
heiten hat man bemerkt, daß alle diejenigen, welche Aufwärter der Kran⸗ 
ken ſein mußten, weil ſie dem Arak häufig zuſprachen, auch immer im 
Taumel waren, von diefer Seuche befreit geweſen find, Dieſelbe Bemer⸗ 
kung haben auch die Aerzte an den Hospitälern zu Djocjokarta, Sala⸗ 
diega und Padang gemacht. Als ein anderes Schutzmittel gegen die Cho⸗ 
lera gab die „Javaſche Courant“ den häufigen Genuß von Thee, und 
zwar aus dem Grunde an) weil in China und in Holland, wo man ver⸗ 
hältnißmäßig mehr Thee als in anderen Ländern trinkt, Cholerafälle noch 
gar nicht vorgekommen wären. Die Javaner behandeln ihre Cholera⸗ 
Kranken ganz anders. Der Kranke wird nämlich am ganzen Körper und 
vorzüglich an den Theilen, wo der Schmerz am heftigſten iſt, gedrückt 
oder richtiger, geknetet; auch wird er an den Gliedern und Haaren gezo⸗ 
gen. Dieſes Drücken oder Kneten nennt der Malai piedjak. Hierauf 
wird ihm eine Arznei, meiſt aus Spaniſchem Pfeffer beſtehend, gegeben, 
nachdem während des Knetens der Körper mit Kokosöl befteichen worden 5 
iſt. Der Kranke darf übrigens eſſen und trinken, was er will; doch iſt 
zu bemerken, daß die Javaner faſt gar kein geiſtiges Getränk genießen. 
Sonderbar iſt es, daß bei dieſer Behandlung mehr Menſchen, als bei der 
der hieſigen Euxopätſchen Aerzte gerettet werden. Einer unſerer verdienſtvoll⸗ 
ſten Aerzte, Doktor Waſtz zu Samarang, erklärt in einer von ihm er⸗ 
ſchienenen Schrift, das haufig der erfahrenſte Arzt beſchämt vor einem 
Javaſchen Dukon (ſo heißen die Javaner, welche mit Heilung von Kran⸗ 
ken ihr Brod verdienen) daſtehe. Im Verhäaͤltniſſe werden hier Europäer 
häufiger als Eingeborne, Starke häufiger als Schwache, Männer häufiger 
als Frauen, und dieſe häufiger als Kinder von dieſer fo fürchterlichen 
Cholera morbus befallen. Noch ift zu bemerken, daß die Europäer, hier 
die bemitteltſten und kräftigſten Bewohner und doch nicht, wie in Europa, 
vorzugsweiſe vor der Cholera geſchützt ſind .“ N 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu . 289 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 9. December 1887. 


Statiſtiſches. 
(Beſchluß.) 

3. Wenn in dieſem Jahre die Sterblichkeit ſo bedeutend (um 759) 
geſtiegen iſt, ſo kann die Cholera allein die Urſache nicht ſein. Denn 
rechnen wir auch die 627 an dieſer Krankheit Verſtorbenen ab, ſo bleibt 
doch eine Mehrzahl von 132 Verſtorbenen gegen das vorige Jahr übrig. 
Es müſſen daher dieſer Sterblichkeit andere Urſachen zum Grunde liegen, 
welche zu ermitteln Sache der Aerzte iſt. 

4. Wie das Verhältniß der Geborenen zu den Geſtorbenen innerhalb 
des jüngſten Jahrzehents bei der chriſtlichen Bevölkerung Breslau's ſich 
ſtellt, möge aus folgenden Angaben erſehen werden. 


Ordnen wir die Jahre nach ihrer Fruchtbarkeit und 
aufſteigender Linie, ſo ergibt ſich folgende Reihe: 
Fruchtbarkeit 1832. 30. 31. 29. 28. 36. 33. 34, 85. 375 
Sterblichkeit 1833. 29. 35. 36. 30. 28. 34. 32. 37. 31,, 
d. h. in den J. 1832, 33 war die geringſte, in dem J. 1837, 31 die 
höchſte Fruchtbarkeit und Sterblichkeit. ö 
Es gewährt demnach Breslau, wie wohl alle größere Städte, einen 
nur geringen Beitrag zur Vermehrung der Einwohnerzahl des Staates, 
ſelbſt wenn es von Epidemien verſchont bleibt; denn wenn eine Zahl von 
86,000 Menſchen, nur einen reinen Ueberſchuß von 105 hervorbringt: 
ſo würden die 13 Millionen des preußiſchen Staates nur einen jährlichen 


Sterblichkeit in 


d 2 2 
An ſtarben uueberſchuß. reinen Ueberſchuß von 15,872 Menſchen gewähren. Daher könnte man 
1828 3107 3188 — 78 behaupten: je mehr große Städte, deſto geringer die Volksvermehrung. 
1829 3061 2939 — 122 Joh. 
1830 2914 3041 — 127 . u 
(Etolera) 1831 2971 4128 — 1157 7 — 8, Kerne | Wind. Gewölk. 
(Cholera) 1832 2839 3530 — 691 Decbr. 3. 8. | Inneres. | Aufered. J feuchtes. ; 
1833 3227 2860 — 367 Ard. su.lar’ 1008| + 2, 6 ＋ . sed. 11 dickes Gew dit 
1834 3256 3241 ＋ 15 Fruͤh 6 u. 27 8,78 2 5 + 8 8 + 80, 4 D. 50 (über wölkt 
1835 3293 2940 350 et 4 En * 4 2 1 + 3 6 1, 0 WeW. 85 bebe an 
4 2 ‚ ‚ 2, 9 S. 10 eiter 
Ge 165 40 b. n e eee eee 
im Ganzen 31,294 32,887 — 1593 F d ! > 8. 8.1.1 4Smperatne) Dur + 2, 6 
im Durchſchnitte 3129 3289 — 159 
im ſiebenjährigen Durchſchnitte, Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
die 3 Cholerajahre abgerechnet 8158 3048 + 105 
Einem verehrungswürdigen Publikum zeige ich Literarische 


ergebenſt an: daß Dienſtag den 12. Dezember auf 
hieſiger Bühne zu meinem Benefiz zum erſtenmale 
gegeben wird: 
Die Reife zum Pferderennen und 
zur Thierſchau in Breslau. Lokalpoſſe 
in 4 Akten von Baron von Perglaß. 
F. Pa ul, 1 
Mitglied der hieſigen Bühne. 
Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend: Das Käthchen von Heilbronn. 
c Schauſpiel in 8 A. von Holbein. 
Sonntag: Die Stumme von Portici. Oper 
in 5 Akten. Muſik von Auber. 


A. 13. XII. 4%. Rec. A. I. 


Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 11. 
Dezember Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


In Beziehung auf die vielfach von mir be⸗ 

gehrte Wiederholung des Oratoriums: 
Paulus, f 

beehre ich mich, die hochzuverehrenden Kunſtfreunde 
nochmals darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
die Voranſtalten dazu nur in dem Falle treffen 
kann, wenn ſich bis zum heutigen Abende 
durch den Verkauf der Eintrittskarten, welche in 
der Cranzſchen Kunſthandlung zu haben ſind, die 
Koften der Aufführung gedeckt finden. 

i Moſewi us. 


Die Kunſtgallerie aus Wien 


iſt nur von Nachmittags 5 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. ſ. w. iſt bekannt. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den am Sten d. M. plötzlich am Schlage er: 
folgten Tod unſers theuern Onkels, des Herrn 
Paſtor Scholz in Karzen und Rittergutsbeſſtzers 
auf Mansdorf, zeigen hiermit feinen entfernten 
Freunden mit betrübten Herzen an: 

Die Verwandten des Verftorbenen. 
Todes = Anzeige. 

Sanft entſchlief am Iten d. M. die verwitt⸗ 
wete General⸗Lieutenant von Weltzien, geborne 
Freiin von Stillfriedt. Dies zeigen Ver⸗ 


wandten und Freunden mit tiefem Schmerz, ftatt 


befonderer Meldung, ergebenſt an: 
Breslau den 9. Dezember 1837. 
N Die Hinterbliebenen. 


— ——— — . ÄXA— — — 
Belm Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 30: 


als ganz neu, ſich zu Weihnachtsgeſchenken eig⸗ 
nend: Reiſe d. Prinzen von Neuwied, 2 Bde., 


mit Kupfer⸗Atlas, ſtatt 50 Rthlr. für 11 Rthlr. 


Erſch und Grubers Eneyklopädie, 1—26 Bd., 1829, 
ſtatt 102 Rthlr., ganz neu für 15 Rthlr. Bul⸗ 
wers Werke, 30 Bde., ſämmtl. ganz neu, 1837. 
3 Rthlr. 


Weihnachts- und 


Neujahrs- Gaben, 


vorräthig 


in der Buchhandlung Ferdinand Hirt 
1 


n Br 


es Ia u. 


65” Die reichen Vorräthe meiner Buchhandlung, welche ich beim nahenden Feste einer geneig- 
ten Aufmerksamkeit empfehle, bieten jedem Stande und jedem Alter Beachtenswerthes, 


Gediegene Werke der deutschen, 


wie der fremden Literatur und Kunst, 


finden sich, in selbst strengere Ansprüche befriedigender Auswahl, vor; Gleiches gilt von 
dem Lager der Jugendschriften in deutscher, französischer und englischer 


Sprache. Vorhanden sind ferner: 


unterhaltende Spiele für Kinder und 


rwach- 


sene; Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönschreiben; kleine wie gröss 
Atlanten: beliebte Andachtsbücher für beide Confessionen; n 
der heiligen Schrift; die für 1838 erschienenen Taschenbücher in deutscher 


und englischer Sprache; Kalender, Haus- und Wirthschaftsbücher 


liche zu Festgaben sich 


und ähn- 


nende Gegenstände. 


ei 2 
Der Ausführung jedes Befeliles, mit welchem ich mich beehrt sehe, wird die möglichste 


Sorgfalt gewidmet. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchie⸗ 
nen und bei 2 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 

(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) vorräthig: 
Sechs Lieder, 
gedichtet von Fr. Beck, 
als Weihnachtsgabe 

den Kindern gewidmet 

von 0 
Franz Grafen von Pocci. 

Preis 11½ Sgr. 


Bildertöne für's Clavier, 
Knaben und Mädchen gewidmet 
von 
Franz Grafen von Poeeci. 

Preis 15 Sgr. 

Wenn man überall in unſerer Zeit Klagen über 
den Mangel an guten Kinderſchriften hört, ſolcher 
nämlich, die gleich dem täglichen Brodte, das des Ar⸗ 
men einzige Nahrung bildet, und auf dem Tiſche des 
Reichſten nicht fehlen darf, Allen eine geſunde 
Nahrung darbieten, ſo giebt es wenigſtens einige 
Ausnahmen dieſer Art, und zu dieſen gehören vor 
Allem die obigen beiden Hefte von einem der geiſt⸗ 
reichen Herausgeber des „Feſtkalenders.“ Wie in 
dieſem iſt es auch in beiden obigen Heften einmal 
ein tiefer religiöſer Sinn und ein andermal eine 
geſunde Lebenslust, die ſich wie in den Worten, 
fo in den geiſtreichen Zeichnungen und Compoſi⸗ 
tionen auf die naivſte Weiſe ausgedrückt finden. 

Liter. artiſt. Anſtalt 


d. J. G. Cottaſchen Buchhandlung 
in München. 


Ferdinand Hirt. 


Für die Weihnachtstiſche der 
Kleinen 
ſind folgende anerkannt treffliche Kinder⸗ 
ſchriften, die ſich durch ſaubern Druck 
und Einband, ſo wie durch ſchöne illumi⸗ 
nirte Kupfern auszeichnen, beſtens zu em⸗ 
pfehlen, und vorräthig bei 

Ferd. Hirt in Breslau und Pleßß 

(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 
Erſtes Leſe⸗ und Bilderbuch für kleine 

Kinder. Herausgegeben von P. O. 
Herrmann. Mit 26 ſchön ausgemal⸗ 
ten Bildern. 15 Sgr. 

Mit dem A B C beginnend, ſchreitet die erſte 
Abtheilung dieſes hübſchen Bilderbuchs weiter zu 
Sylben, Wörtern, Sätzen. Die zwelte Abthei⸗ 
lung enthalt 37 belehrende und unterhaltende Er⸗ 
zählungen. Zum Schluß folgen Denkſprüche, kleine 
Lieder und Gebete. ; 

Die kleinen Enkel auf dem Schopfie 
der erzählenden Großmutter. Von 
Karl Blumauer. Mit 4 ſchön illu⸗ 
minirten Bildern. 19 Sgr. 

Auch hierin werden 37 Erzählungen verſchiede⸗ 
ner Größe und in einem poetiſchen Anhange eine 
Sammlung gemüthvoller Dichtungen der ſchon et: 
was reifern Jugend dargeboten. a 

Unterhaltungen aus dem Gebiete der 
Kinderwelt. Eine Weihnachtsgabe für 
kleine wißbegierige Leſer und Leſerin⸗ 
nen. Von M. C. Köhnke, vormali⸗ 
gem Direktor einer Erzjehungs⸗Anſtalt 


in Nienſtädten. 
26% Sgr. 

Die Literaturzeitung für Volksſchullehrer ſagt in 
ihtem dritten Hefte für 1836 darüber: „Dieſe Ju⸗ 
gendſchrift reiht ſich nach innerer und äußerer Aus⸗ 
ftattung an das Beſte an, was die pädagogiſche 
Literatur beſizt. Der Herr Verfaſſer trifft den 
Ton, in welchem zu dem Verſtande und zu dem 
Herzen der Jugend geſprochen werden muß, recht 
gut, und feine Unterhaltungen, welche ſich über 
Schönes und Gutes verbreiten, werden gewiß mit 
vielem Nutzen geleſen werden. Die äußere Aus⸗ 
ſtattung, auf ſchönem Papier, mit fein illuminir⸗ 
ten Kupfern und in gutem Einbande, iſt ge⸗ 


W.. 
ie Dämmerungsſtunden der Familie 
Aebert. Eine Leſebuch für gute Kin⸗ 
der. Herausgegeben von A. Binzer. 
Mit 5 illuminirten Kupfern. 22% Sgr. 
Vier ſchon längere Erzählungen (Alerte, das 
Kaninchen, Wilhelm Tell und Angolina), 
verwebt in die Geſchichte einer liebenswerthen Fa⸗ 
milie, füllen dieſen Band, der für Kinder von 10 
bis 12 Jahren beſtimmt und mit 5 ſehr ſchön 
gemalten Kupfern geſchmückt iſt. 
Denkblätter aus dem Jugendleben, 
in lehrreichen Erzählungen und Mähr⸗ 

chen. Der Jugend beiderlei Geſchlechts 
gewidmet von Amalia Schoppe, geb. 
Weiſe. Mit vier Kupfern. 1 Rtlr. 
10 Sgr. 

Die Verfaſſerin dieſer Denkblätter iſt Eltern 
und Kindern ſeit Jahren durch manches treffliche 
Belehrungs⸗ und Unterhaltungsbuch bekannt. Die 
im Vorſtehenden enthaltenen ſieben Erzählungen 
werden Kindern von 10 bis 14 Jahren eine gleich 
willkommene Gabe ſein. Unter den ſchön ausge⸗ 
malten Kupfern zeichnet ſich eine Anſicht des ma⸗ 
leriſch gelegenen Fiſcherdorfs Blankenſee aus. 

Lehren der Lebensklugheit. Eine Mit⸗ 

gabe an Jünglinge und Jungfrauen beim 

Eintritt in's bürgerliche Leben. Geb. 
25 Sgr. 5 

Die Literaturzeitung für Volksſchullehrer, 1836, 

38 Heft, ſagt darüber: „Recenſent glaubt das We⸗ 


Mit 4 Kupfern. 


fen dieſes Buchs am beſten zu bezeichnen, wenn! 


er es einen Knigge für die Jugend nennt. Was 
nämlich der Letztere in ſeinem bekannten Werke 
und neuerlich von Sydow in einem ähnlichen 
für die Erwachſenen geleiftet haben, daſſelbe hat 
der Verfaſſer in dem vorliegenden für die Jugend 
gethan. Die Vorrede giebt hier treffliche und be⸗ 
herzigenswerthe Winke. Das Buch ift das Re⸗ 
fültat einer reichen Lebenserfahrung, und auch Er⸗ 
wachſene werden gern die Stimme des erfahrnen 
Verfaſſers hören. Eltern und Lehrer werden da⸗ 
her ihren Kindern und Zöglingen mit demſelben 
ein werthvolles Geſchenk machen, und ſie damit 
vor manchem Truge der Welt bewahren, dem ſie 
ſonſt anheim fallen. Auch das Aeußere iſt ferund⸗ 
lich, und ein von Fleiſchmann geſtochenes Titel⸗ 
kupfer beigefügt.“ 
Altona, im Dezember 1837. 
Carl Aue. 


Bei Dörfling in Leipzig iſt erſchienen und 
in Breslau u. Pleß bei Ferdinand Hirt 
a (Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) - 
zu haben: N 
Wendt, E., das Kind auf dem 
Schooße der Mutter. 
Leſebuch. Mit illum. Kpfrn. 12. Geb. 
5 25 Sgr. 4 
Der Titel dürfte den Zweck des Büchleins hin: 
länglich bezeichnen und eine flüchtige Durchſicht 
des letztern wird darthun, daß er ganz geeignet iſt, 
ihn zu erreichen. Schwerlich dürfte irgend ein 
anderes Buch fo 
teichen Stoff zum Vorſprechen und Vorſingen, 
zum Leſen, Auswendiglernen und Deklamiren für 
das früheſte Jugendalter darbieten. 


Empfehlenswerthe Schriften aus dem Verlage 


von Fiſcher und Fuchs in Leipzig, welche in 
Breslau und Pleß vorräthig find bei Fer⸗ 
dinand Hirt (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 
Buh le, Dr. C. A., Raupen: und Schmetter⸗ 
Ungs⸗Kalender. Subſer.⸗Preis 20 Sgr. netto. 
— — Die Tag⸗ und Abend⸗ Schmetterlinge Eu⸗ 
dopa's. 4 Lieferungen vollftändig, 2 Thlr. 


A. B. C. und! 


Legia ausgewählten und fol 
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kolor. Kupfe, u. Umſchlag in Congreve⸗Manier. 
Nebſt verziertem Titel. geb. 1 Thlr. 7%, Sgr. 

Goldſchmied, Fr., Volksblumen. Mit 1 fein 
geſtochenen Kpf. Eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Maukiſch, E., Bilder aus der Weltgeſchichte. 
Für die reifere Jugend. Mit 8 fein color. 
Kupfern. Eleg. geb. 1 Thlr. 19 Sgr. 

— — Rundgemälde für die Jugend. Mit 24 
fein color. Kupfertafeln und Umſchlag in Con⸗ 
greve⸗Manier, nebſt verziertem Titel. Gebd. 
2 Thlr. 

Paul und Virginie. Eine Erzählung für die 
reifere Jugend. Nach dem Franzöſiſchen des 
Bernardin de St. Pierre. Mit fein color. 
Kupfern. 8. Eleg. geb. 1 Thlr. 4 Sgr. 

Räthſel⸗Bilderſiebel. Mit 7 color. Kupf. Eleg. 
geb. 15 Sgr. 

Satori, J. (Neumann), Der Invalide. Eine 
Sammlung von Charakterzügen edler Menſchen; 
größtentheils bekannt durch die Geſchichte. Für 
die Jugend beiderlei Geſchlechts. Mit fein col. 
Kupf. Eleg. geb. 26 ½ Sgr. 

— — Madame Neander im Kreiſe ihrer Zög⸗ 
linge. Eine Sammlung von Mährchen, mo⸗ 
raliſchen Erzählungen und Unterhaltungen für 
die Jugend beiderlei Geſchlechts. Mit fein 
color. Kupf. 8. Eleg. geb. 1 Thlr. 7½ Sgr. 

Denkmäler der Liebe und Freundſchaft. Blumen⸗ 
leſe aus den beſten Schriftſtellern und Dichtern 
(namentlich der neueſten Zeit). Zuſammenge⸗ 
ſtellt von Friedrich. 8. leg, gebd., mit 
Goldſchnitt. 28 Sgr. 


— 


Bei Frdr. Volckmar in Leipzig iſt erſchienen 
und : ; 
in Breslau und Ple bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 

zu haben: 


Reinecke der Fuchs, 
treu metriſch bearbeitet, mit 1 Titelkupfer 
nach Ramberg. 8. broſch. Preis 1 Thlr. 
Daſſelbe mit Sorgfalt für die 
Jugend bearbeitet. 
Zw. ite, mit 12 illuminirten Kupfern verſchö⸗ 
nerte Auflage. g 


Gebunden. Preis 1 Thlr. 23 Sgr. 


Hinlänglich iſt dies treffliche Buch, wovon bin⸗ 
nen 8 Monaten eine neue Auflage nöthig war, be⸗ 
kannt, als daß der Verleger ſelbſt nöthig hätte, 
etwas darüber zu ſagen. Von den vielen treff⸗ 
lichen Recenſionen darüber heben wir nur im Aus⸗ 
zuge das Urtheil im Morgenblatte 1837 Nr. 34 
hervor, wo der Recenſent davon fügt: 

„Das überaus vortreffliche Gedicht erſcheint hier 
in einer ſo muſterhaft leichten und naiven Ueber⸗ 
tragung und zugleich äußerlich ſo elegant ausge⸗ 
ſtattet, daß wir es durch den lebhaften Ausdruck 
des Vergnügens, mit dem wir es geleſen, empfeh⸗ 
len müſſen. Goethe hatte den unglücklichen Ge⸗ 
danken, dieſes originelle Erzeugniß der niederländi⸗ 
ſchen Ironie in Hexameter zu übertragen, wodurch 
das Volksthümliche daran verloren ging. Als 
Probe der Uebertragung hier der Anfang: 


Es war juſt um die Pfingſtenzeit, 
Die Welt ergrünte weit und breit, 
Die Blumen blühten rings empor, 
Im Walde klang der Vögel Chor, 
Die Flur durchwehte Balſamduft, 
Schön war der Tag und hell die Luft. 
Da fiel's dem König Nobel ein, 
Es ſollt' ein großer Feſttag ſein. 
Davon ließ er ſogleich die Kunde 
Verbreiten ringsum in die Runde. 
Die Ladung ward gern angenommen; 
Bald ſah man alle Thiere kommen, 
Der Kranich Lütke, Braun der Bär, 
Der Staar, der Wolf und Andre mehr, 
Kurz Alles, was nur kroch und flog, 
Gar feierlich nach Hofe zog. 


Der König wollt' mit feinen Leuten u. ſ. w. 


Folgendergeſtalt klagt der Hahn über den Tod 
einer Henne durch den Fuchs: g 
Doch ſtellt er mit gar frommem Schein 
Als Klausner jüngſt ſich wieder ein, 

Mit einem Briefe in der Hand, 

An dem ſich Euer Siegel fand, 
Darin mit Worten hell und klar 
Der Friede angekündigt war u. ſ. w. 


Dieſe wenigen Citate werden den Kenner über⸗ 
zeugen, wie glücklich der Ueberſetzer, der ſich übri⸗ 


Blu mauer, K., Die wunderbaren Rheinfagen- gens nicht genannt hat, den naiven Ton des Ori⸗ 
Für die erwachſene Jugend. 8. Mit fein ginals getroffen.“ 


Belletriſtiſche Neuigkeiten. 

So eben erſchienen bei K. F. Köhler in Leip⸗ 
zig und find in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei C. Weinhold (Albrechtsſtraße) zu haben: 
Rellſtab, L., Neue empfindſame Reiſen. (Poſt⸗ 

See⸗Stücke und Erzſtufen.) 2 Theile. broch⸗ 

3 Thlr. 10 Sgr. 

Der durch feine hiſtoriſchen Romane und Erzäh⸗ 
lungen tühmlichſt bekannte Verfaſſer bietet dem Pu⸗ 
blikum in dieſen empfindſamen Reiſen reichen Stoff 
zur Erholung durch den friſchen Humor, Witz und 
Satyre, mit welchen ſie geſchrieben ſind, daſſelbe 
gilt von dem nachſtehenden Werkchen: 

— — Scherz und Ernſt. Zuſammengenähete 

Schriften. broch. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Sedgwick. Miß, Redwood. Aus dem Engliſch. 

2 Theile. broch. 2 Thlr. 15 Sgr. 


In demſelben Verlage erſchien: 
Rellſtab. L., Algier und Paris. Zwei Novel⸗ 
len. 3 Thle. 4 Thlr. 15 Sgr. 
— — Sagen und Erzählungen. 3 Theile. 
3 Thlr. 15 Sgr. 
Gedichte. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Sedgwick. Miß, Erzählungen und Novellen. A. 


d. Engl. Ar, Ar Bd. Hope Leslie. 2 Theile. 
2 Thlr. 15 Sgr. 

Sr, Ar Bd. Die Familie Linwood. 2 Theile. 
3 Thlr. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſikalien⸗ 
und Kunſthandlung in Breslau und Krotoſchin iſt 
zu haben: . 

Brückner, G. Neueſtes Handbuch der Erd⸗ 
beſchreibung. Mit erklärenden Holzſchnitten, 
einer Menge Tabellen und 66 in Stahl geſto⸗ 
chenen Karten. Preis 3 Thlr. 4 Sgr. 

Rebau, der deutſche Jugendfreund. In ſechs 
Bändchen mit ſchönen Stahlſtichen. 18 u. 28 
Bändchen a 10 ½ Sgr. 

Meyer's Univerſum, ein belehrendes Bil⸗ 
derwerk für alle Stände. 3 Bände qu. 4., 
j der zu 12 Heften à 7 Sgr. 8 Thlr. 12 Sgr. 

Deſſelben Werkes Ater Jahrgang. tes bis 7tes 
Heft, à 7 Sgr. N 
Subſeription hierauf wird noch angenommen und 

wird den noch eintretenden Subſcribenten ebenfalls 

die Gratis⸗Zugabe eines Klaſſiſchen Kunſtblattes mit 

dem zwölften Heft zugeſichert. d 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- u. Kunsthandlung 


in Breslau, am Ringe No. 52. 
empfiehlt sich zum bevorstehenden 


Weihnachtsfeste 


mit einem wohlassortirten Lager des Neue- 
sten und Gediegensten der deutschen, fran- 
zösischen und englischen Literatur, Gesammt- 
Ausgaben der Klassiker, Prachtwerke mit 
Stahlstichen, Encyklopädien, geschmackvoll 
eingebundenen Bibeln und Gebetbüchern mit 
Kupfern u. s. w.; ferner sämmtliche für das 
Jahr 1838 erschienene Taschenbücher; Ju- 
gendschriften für jedes Alter, namentlich 
auch französische in schönen Pariser und 
Brüsseler Ausgaben, unterhaltende Gesell- 
schaftsspiele u. s. w.; Musikalien in reichhal- 
tigster Auswahl, vorzüglich für Pianoforte 
und Gesang, wo.stets sämmtliche Komposi- 
tionen von den modernsten Tondichtern, als: 
Banck, Chopin, Curschmann, Herz, Lanner, 
Reissiger, Strauss, Thalberg u. s. W., 80 wie 
auch die neuesten Opern im Klavier-Auszuge 
mit und ohne Text vorräthig sind. 

F. E. C. Leuckart, in Breslau 


und Krotoschin. 


So eben ist erschienen und in Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer- 
strasse) zu haben: 


Bankett-Tänze 


für das Pianoforte, 


7 von 
J. Strauss. 


Op. 99. 15 Sgr. 


Das Verzeichniß | 
wohlfeiler Bücher aus Schleſingers Antiquariat 
wird Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31 gratis verabfolgt. 


Ein Koch, welcher in einer Reſtauration län⸗ 
gere Zeit gekocht hat, kann ſich melden: Neue 
Gaſſe Nr. 8. 0 
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Literariſche Weihnachts: und Neujahrs⸗Geſchenke, 


su haben 0 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


oz Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend, 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und ausländiſchen Literatur; 
Kalender und Taſchen bücher auf das Jahr 18385 Kupfer: und Stahlſtichwerke der 
beften Meiſter; Andacht und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbuͤcherz Vorſchriftenz Land⸗ 
charten und Atlanten dc. Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für 
Erwachſene und für die Jugend. 
Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 
vollkommenen Zufriedenheit auszuführen, Joſef Max und Komp. g 


— 


Unter den zu wählenden und zu empfeblenden literariſchen Feſtgeſchenken 
dürfte die neue, eben ſo wohlfeile als ſehr elegante Geſammt⸗Ausgabe: 


Steffens'ſcher poetiſcher Werke 
vorzugsweiſe mit zu nennen ſein. 


Sie erſcheinen unter dem Titel: 


Novellen von Henrich Steffens. 
Geſammt- Ausgabe, 


1te3 bis 12tes Bändchen. 
S. 1837. Sauber geh. 128 ½ Bogen. Preis: nur 7 RNthlr. 25 Sgr. 


Von jeher hat die öffentliche Kritik die Steffens'ſchen Novellen unter die werthvollſten 
Erzeugniſſe deutſcher Literatur gerechnet. — Jetzt bringt nun auch die Berliner evange⸗ 
liſche Kirchenzeitung einen ſehr ausführlichen und ſehr beachtenswerthen kritiſchen Artikel 
über die dichteriſchen Produktionen Steffens. Genannte Kirchenzeitung ſagt unter andern: 

„Mit Tieck und wenigen Anderen ſteht Steffens an der Spitze unſerer Novellen⸗ 
dichter. Welchen Umfang nehmen feine vier große Romane ein: Malkolm, die vier 
Norweger, die Familien Walſeth und Leith, uad die jüngft erſchienene Revolution! 
Die beiden mittleren ſind ſogar Novellencyklen, welche eine große Mannigfaltigkeit von 
Charakteren, Familien, Lebensgeſchicken und Scenen in kunſtreicher Verſchlingung darbieten. 
Das Verdienſt des Umfanges iſt hier ein wirkliches, da der Umfang eine Fülle der ſchönſten, 
geiſtreichſten Poeſien umſchließt, welche alle der Geiſt einer chriſtlichen Geſinnung und Lebens⸗ 
anſicht durchdringt, und zu höherem Genuß und Zwecke geweiht hat. Auch haben ſich dieſe 
Werke bereits ſegens voll bewährt, und ein großes Publikum gewonnen. — Die Steffens⸗ 
ſchen Werke ſind reich an religiöſen und ſittlichen Kämpfen, namentlich an erhebenden, hin⸗ 
reißenden Herzens⸗Scenen, in denen derchriſtliche Licht- und Liebesgeiſt in feiner Echabenheit Siege 
feiert über die Welt, ihre Lockung, Luſt und Noth. — In dem pragmatiſchen Gange der 
Novellen entfaltet der Dichter ein großes Talent der Erfindung, der kunſtvollſten Verknüp⸗ 
fung und Verwickelung. Die Steffens' ſchen Novellen enthalten eine Fülle des 
geiſtreichſten Räſonnements. Die Reden brauſen oft dahin wie Norwegiſche Bergſtröme, 

die es mit ihrem Laufe ſo genau nicht zu nehmen ſcheinen, dann aber ſammeln ſie ſich in 
klaren, himmelblauen, tiefen Bergſeen, in denen die Geſtirne der unſichtbaren Welt ſich 
ſpiegeln. Wie manches Gebiet des Lebens findet hier in bedeutenden Sentenzen und 
Anſichten feine Beleuchtung — wie manche köſtliche Regel fällt als Goldfruht aus dem 
dunkelgrünen Laube des wortreichen Styls. Wortreich iſt der Styl, aber durchaus einfach, 
ohne Prunk und Manier, der reine, ſchlichte Ausdruck eines überaus lebhaften, ſinnvollen 
und begeiſterungsfähigen Geiſtes. — Solche Werke ſtellen wir den poetiſchen Leiſtungen 
einer der Sünde ſchmeichelnden und dienenden Novelliſtik, jenen ſentimentalen Produkten, 
worin die „Geſchiedenen“ eine ſo große Rolle ſpielen und verherrlicht werden, mit Stolz 
entgegen und danken dem Herrn, daß er auch durch ſolche Gaben der chriſtlichen Kunſt ſeine 
Gemeinde erfreut und erbaut, und ſeinen Namen verkündigt.“ Zieh 
Bei der jetzigen Gefammt: Ausgabe iſt auf Korrektheit, fo wie auf Schönheit der Druckaus⸗ 
ſtattung alle Sorge verwendet und der Preis ungemein wohlfell geſtellt worden. s 
Der 1ſte Band enthält: Gebirgsſagen. Als Anhang: Die Trauung, eine 
i Sage des Nordens. 8. 1837. 19 Bog. 1 Rtlr. 
Die Familien Walſeth und Leith. Ein Cyklus 
von Novellen. Ste verbeſſerte Aufl. 5 Bndch. 
8. 1837. 71% Bogen. 3 Rthlr. 
Die vier Norweger. Ein Cyklus von Novellen. 
2te verb. Auflage. 6 Bändchen. 8. 1837. 
87% Bogen. 3 Rthlr. 25 Sgr. 
Der 13te — 16te Band befindet ſich unter der Preſſe und enthält: 
Malkolm. Eine Norwegiſche Novelle. 2te verb. 
Aufl. 4 Bändchen. 8. 1838. 

Wir hoffen mit Zuverſicht, daß dieſem Unternehmen dle lebhafteſte Theilnahme des Publikums 
entgegen kommen wird, zumal, da einzelne unter dieſen Werken ſchon lange im Buchhandel gar 
nicht mehr zu haben waren, und auch Neues, bisher Ungedrucktes, hinzugegeben wird. 
| Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Der 2.—6. Band enth.: 


Der 7. — 12. B. enthält: 


rofeſſor Courtin's Schri ür darin vorkommenden Kunſtausdrücke, und einer 
P ofeſſ junge en fi allgemeinen, die Regeln des kaufmänniſchen 


Briefwechſels enthaltenden Einleitung. 
Bei Weiſe & Stoppani in Stuttgart er: Von 
ſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung Jo⸗ Profeſſor Carl Courtin. 


F . e Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Allgemeiner Schlüſſel Gr. 8. Preis, broſchirt 1 Rthlr. 
. zur Der in der merkantiliſchen 8 1 

N innif bekannte Verfaſſer ſagt in der Vorrede zu dieſer 
kaufmäß chen Correſpondenz zweiten N daß er, ohne Unbeſcheidenheit, die 
; ; 7 Ueberzeugung öffentlich ausſprechen zu dürfen glau⸗ 
gründlicher eitfaden zum Geſchäftsſtyl, be, kein 5 dem es um zweckmä⸗ 
in einer reichhaltigen Sammlung deutſcher umd| ßige und gründliche Belehrung über die merkanti⸗ 
franzöſiſcher Originalbriefe über eine Reihenfolge liſche Correſpondenz zu thun ſei, würde dieſen 
von Geſchäften; nebſt Erklärung der ſich daraus Schlüſſel ohne weſentlichen Nutzen aus der Hand 
ergebenden erſten Buchungen, fo wie ſaͤmmtlicher! legen. Eine auch nur oberflächliche Prüfung recht⸗ 


fertigt gewiß dieſes Urthell. Auch als Leitfaben 
zum Unterrichte in kaufmänniſchen Lehranſtalten 
iſt er, geſtützt auf die vieljährigen Erfahrungen 
des Verfaſſers im Lehrfache, ſehr zu empfehlen. 


Von demſelben Verfaſſer d bei Obigen no 
folgende Werke erſchienen: ind. bet Obige nech 


Allgemeiner Schlüſſel 
zur 
einfachen und doppelten 


Buchhaltung, 
oder die Kunſt, 
in auffallend kurzer Zeit die kaufmänniſche 
Buchführung in allen ihren Theilen gründ⸗ 
lich zu erlernen. 
Von 
Carl Eourtin. 
Neunte vermehrte Auflage. 
8. Preis, broſchirt 9 Gr. 
Dieſes Werkchen erlebte in wenigen Jahren 
neun Auflagen, ein Beweis ſeiner vorzüglichen 
Brauchbarkeit. 


Allgemeiner Schlüſſel 
zur 4 
Rechenkunſt, 


oder deutliche und praktiſche Anleitung, 
um in ungewöhnlich kurzer Zeit ſämmtliche, 
im geſelligen und kaufmänniſchen Verkehr 
am häufigſten vorkommenden Rechnungsar⸗ 
ten gründlich zu erlernen. 


Sowohl für Schulen als zum Selbſtunterricht. 
Von 5 1 
Carl Courtin. 

Zweite, ſorgfältig durchgeſehene Auflage. 
8. Preis, broſchirt 12 Ge, 12 

Einer der weſentlichſten Vorzüge, den dieſe em⸗ 
pfehlenswerthe Schrift vor allen bisher erſchiene⸗ 
nen Rechenbüchern beſitzt, iſt die ungemeine Klar⸗ 
heit und Bündigkeit der Erklärungen, abgeſehen 
von der oft überraſchenden Kürze der Ausrechnungs⸗ 
methode ſelbſt. — Da das Werkchen in vielen 
Handlungsſchulen eingeführt wurde, war eine zweite 
Auflage bald nothwendig. f 


Neueſte Weihnachtsbuͤcher 
für Erwachſene, 
erſchienen in der 
Hoffmannſchen Verlags⸗Buchhandlung 
in Stuttgart, 
vorräthig 0 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau. 


Arago, D. Fr., Unterhaltungen aus dem 


Gebiete der Naturkunde. A. d. Franz. 
überf. von Carl von Remy. 3 Theile. 
2 Rtlr. 18 Gr. 7 : 

Der Name des Verfaſſers bürgt für die Gedie⸗ 
genheit dieſer Aufſätze, welche ſämmtlich Gegen⸗ 
ſtände behandeln, deren nähere Kenntniß jedem 
Gebildeten intereſſant und zugleich nützlich iſt; das 
Buch iſt daher, empfohlen durch wahrhaft glän⸗ 
zende Recenſionen, ſchon jetzt eine Lieblingslectuxe 
aller Freunde des praktiſchen Wiſſens geworden. 
Behr, Dr. C., Hausbuch für Mütter. 

Diätetik für Frauenzimmer u. Kinder 
im gefunden und kranken Zuſtande ıc, 
1 Rtlr. 12 Gr. 

Eine Recenſion in der allgemeinen Literatur 
Zeitung ſchließt etwa ſo: „Referent würede ſich 
freuen, wenn ſeine Kunſtgenoſſen ſich angeregt fühl⸗ 
ten, in größeren Kreiſen zuweilen eine Stunde ih⸗ 
res thätigen Berufes der mündlichen Belehrung 
über Diätetik zu ſchenken; ſie würden ſicher bald 
ihre Bemühungen mit einem erfteulichen Erfolge 
gekrönt ſehen, ebenſo, wie ſie den Verfaſſer ver⸗ 
pflichten werden, wenn fie feiner Diätetik bei recht 
vielen Familien Eingang verſchaffen, wozu Refe⸗ 
rent hiemit aufgefordert haben will.“ — Das 
Werk iſt ſehr ſchoͤn gedruckt und elegant gebunden. 


Berghaus, Prof. Dr. Heinrich, all⸗ 


gemeine Länder: und Völkerkunde; nebſt 
einem Abriß der phyſikaliſchen Erdbe⸗ 
schreibung. Ein Lehr⸗ und Hausbuch für. 
alle Stände. Erſter und zweiter Band: 


90 Bogen mit 2 Stahlſtichen und 8 
Tabellen. Preis br. 3 Rtlr. 9 Gr. 
Das ganze Werk (durch den Namen des rühm⸗ 

lichſt bekannten Verfaſſers und viele achtbare Re⸗ 

cenſionen hinlänglich empfohlen) erſcheint in 6 Bän⸗ 
den von, im Durchschnitt, 50 Bogen mit 1 Stahl: 

ſtich — auf ſchönem Velinpapier in ganz gr. 8. 

Was über die angegebene Bogenzahl gegeben wird, 

erhalten die Subſcribenten ohne Berechnung. Es 

iſt die gediegenſte und wohlfeilſte Erdbeſchreibung, 
die je erſchienen. 

Berghaus, Prof Dr. Heinrich, Alma⸗ 
nach für das Jahr 1838. Den Freun⸗ 
den der Erdkunde gewidmet. 32 Bogen 
mit 4 Stahlſtichen und 6 Lithographien. 
Preis, eleg. br. 2 Rtlr. 

Inhaltsverzeichniß: Ueber die vulkaniſchen Er⸗ 
ſcheinungen, insbeſondere die vulkaniſchen Aus⸗ 
brüche. — Oſtſibiriſche Reiſebilder von Adolph Er⸗ 
man. — Entdeckung von Antiocheia von F. V. J. 
Arundell. — Anſichten der Karoliniſchen Inſeln 
von Karl Heinrich Mertens. — Flüchtige Blicke 
auf die neueſten Fortſchritte in der Erdkunde ıc. ıc. 
Götzinger, Max Wilhelm, die deutſche 

Sprache und ihre Literatur. (2 ſtarke 

Bände in gr. 8.) Erſter Band: die 
deutſche Sprache, erſter Theil. 54 Bo⸗ 

gen. Preis eleg. broſch. 2 Rtlr. 6 Gr. 

Dieſes Werk, durch Gründlichkeit und geiſtreiche 
Darſtellung, ſchöne Ausſtattung und höchſt wohlfeilen 
Preis gleich ausgezeichnet zu nennen, erfüllt vollkom⸗ 
men feinen Zweck: genauere Kenntniß unferer Mut⸗ 
terſprache und Literatur unter den wahrhaft Ge⸗ 
bildeten aller Stände immer weiter zu verbreiten. 
Um hiezu nach Kräften mitzuwirken, hat der Ver⸗ 
leger jede ſolide Buchhandlung in Stand geſetzt, auf 
vier beſtellte Exemplare ein Freiexemplar zu gewähren. 
Littrow, J. J. v., die Wunder des 

Himmels, oder gemeinfaßliche Darſtel⸗ 

lung des Weltſyſtems. 2te verb. Auflage 

in einem Bande. Mit dem Portrait des 

Verfaſſers und 117 Figuren. 52 Bo⸗ 

gen in gr. 8. Preis eleg. broſch. 3 Rtlr. 

8 Gr. 5 

Es find von dieſer populären Aſtronomie in Zeit 

von etwa zwei Jahren gegen 8000 Exemplare ab⸗ 

geſetzt, was wohl am Deutlichſten beweiſen möchte, 
daß ein Werk dieſer Art, aber auch in dieſem Geiſte, 

Bedürfniß war. Dieſe zweite Auflage erſchien fo 

ſchnell nach der erſten und wurde von dem geehr⸗ 

ten Herrn Verfaſſer ſo bedeutend verbeſſert, daß 
es die Verlagshandlung für Pflicht gegen die Ab: 
nehmer der erſten Auflage hielt, denſelben ſämmtliche 

Zuſätze und Verbeſſerungen der zwei— 

ten Auflage 

unentgeldlich nachzuliefern. Dieſe Zuſätze (4 

Bogen mit 8 Tafeln in 4. und Folio) find nun 

erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben. 

Oken, Prof., allgemeine Naturge⸗ 
ſchichte für alle Stände. 1 — 46te Lief. 

Preis jeder Lieferung von 6 Bogen 5 Gr. 
— Abbildungen zu dieſer (wie zu je⸗ 

der andern) Naturgeſchichte, 1 — 4.6 — 8. 

Lieferung (die 5te Lieferung, Inſekten in 

9 Tafeln, erſcheint in einigen Monaten,) in 

gr. Folio. Preis 5 Rtlr. 9 Gr. 

Poppe, Dr. J. H. M. v., Geſchichte 

aller Erfindungen und Entdeckungen im Be⸗ 

reiche der Gewerbe, Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten von der früheſten Zeit bis auf unſere 

Tage. Mit 162 Abbild. auf 32 Taſeln. 

36 Bogen in gr. 8. Preis, eleg. broſch., 

1 Rur. 18 Gr. 

— Ausführliche Volks⸗Gewerbslehre 

oder allgemeine und beſondere Technologie zur 

Belehrung und zum Nutzen für alle Stände. 

Nach dem neueſten Zuſtande der techniſchen 

Gewerbe und deren Hülfswiſſenſchaften bear 

beitet. Dritte Auflage. 2 Bände mit 12 

Tafeln. 80 Bogen in gr. 8. Preis, eleg. 

biroſch., 3 Rtlr. 

Vollmer, Dr. W., vollſtändiges Wör⸗ 
terbuch der Mythologie aller Nationen. Eine 
gedrängte Zuſammenſtellung des Wiſſenswür⸗ 
digſten aus der Fabel⸗ und Götterlehre aller 
Völker der alten und neuen Welt. Preis eleg. 

broſch. 4 Rtlr. 12 Gr. 

Dieſes großartige Werk eignet ſich ſeines inne⸗ 
ren Gehaltes, fo wie feines höchſt eleganten Aeu⸗ 
ßeren wegen ganz beſonders zu einem nüßlichen 
und ſchöͤnen Feſtgeſchenke. Der Preis iſt für 104 
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Bogen auf Velinpapier in Lexcon⸗Format, mit 
129 ſchön geſtochenen Tafeln, außerordentlich billig. 


Poppe, Dr. J. H. M. v., Naturlehre 
die reifere Jugend. 2te Auflage in Einem 
Bande. Mit 5 Tafeln Abbildungen. Preis, 
eleg. broſch., 21 Gr. 

Ju ſti, Dr. P. H. C., Technologie für 
für die Jugend beiderlei Geſchlechts oder Be⸗ 
ſchreibung der vorzüglichſten Künſte und Hand⸗ 
werke, zur Belehrung und Unterhaltung ge⸗ 
ſchrieben. 2te Aufl. Mit 8 Tafeln. Preis, 
eleg. broſch., 21 Gr. 

Rebau, kleine Naturgeſchichte für 
die Jugend beiderlei Geſchlechts. te Aufl. 
in Einem Bande. Mit 188 Abbildungen. 
Preis, eleg. broſch., 1 Rtlr. nr 

Bilfinger, Dr. E. F., Weltgeſchichte 
für Schule und Haus. Zum Nuben der 
reiferen Jugend bearbeitet. 2te Aufl. in Ei⸗ 
nem Bande, Preis, eleg. broſch., 21 Gr. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau iſt fo eben erſchienen und 


zu haben: 
Handbuch 
der 
pharmaceutiſch⸗chemiſchen Praxis, 
oder 


Anleitung 
zur ſachgemäßen Ausführung der in den phar⸗ 
maceutiſchen Laboratorien vorkommenden chemi⸗ 
ſchen Arbeiten, richtigen Würdigung der da⸗ 
bei ſtattfindenden Vorgänge und zweckmäßigen 
Prüfung der offizinellen chemiſchen Präparate, 
mit Benutzung der neueſten Erfahrungen im 
Felde der pharmaceutiſchen Chemie, 
entworfen von 
A. Du fl os. 
Mit einer Steintafel und einer Tabelle. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Gr. 8. 1837. 37 Bogen. Preis 2 Rtlr. 8 Gr. oder 
; 2 Rilr. 10 Sgr. 

Die großen Fortſchritte der neueften Zeit im 
Fache der Chemie machten ein neues, demgemäß 
ausgearbeitetes Werk längſt wünſchenswerth. Wie 
zeitgemäß die Erſcheinung des obigen geweſen, und 
wie ſehr daſſelbe den Anforderungen, welche die 
Wiſſenſchaft daran zu machen berechtigt iſt, auf 
jede Weiſe entſprochen hat, bemeift, die jetzt ſchon 
nöthig gewordene neue Auflage, die vielfach berich⸗ 
tigt und verbeſſert, von neuem und ganz beſonders 
empfohlen zu werden verdient. In den geſchätzten 
Annalen der Pharmacie XVI., 93 iſt obi⸗ 
ges Handbuch ausführlich und gründlich beſprochen 
und empfohlen worden. 


Bei Wilhelm Küchler in Frankfurt a. M. 


iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 

lungen zu beziehen: 

Greiß, Dr. C. B., Lehrbuch der Geo- 
metrie. Mit 4 lithographirten Tafeln. 
Gr. 8. Preis 18 Gr. 


Trotz des großen Ueberfluſſes an geometeiſchen 
Lehrbüchern, dürfte mancher Lehrer der Mathema⸗ 
tik in dem vorliegenden ein Buch finden, das 
mehr als die vorher über denſelben Gegenſtand er⸗ 
ſchienenen ſeinen Anforderungen entſpricht; denn 
alle wichtigeren Werke über niedere reine Mathe⸗ 
matik, wurden bei deſſen Bearbeitung fleißig be⸗ 
nutzt. 

Der Verleger hat alle Buchhandlungen in den 
Stand geſetzt, bei Abnahme von mindeſtens 20 
Exemplaren einen angemeffenen Parthiepreis zu ſtel⸗ 
len; auch werden den Herten Schul⸗Direktoren, 
welche die Einführung dieſes Buches bezwecken, 
Frei⸗Exemplare zum eignen Gebrauch von der Ver⸗ 
lagshandlung eingehändigt. 

In demſelben Verlage ſind ferner erſchienen: 

Aktien, die, oder der Wettlauf nach 

Heckernheim. Vorſpiel zur Eiſenbahn 
in einem Akt. — Pierre, H., die 
Eiſenbahn, Original⸗Luſtſpiel aus un⸗ 
ſerer Zeit, in zwei Akten. — Mit 


2 kol. Abbildungen. Gr. 12. Geh. 


12 Gr. ö | 
Beurmanns Telegraph. Neueſte 
Folge. Nr. 1 bis 52, oder Juli bis x 


September. Ir Quartalband. (in Com⸗ 
miffion.) Gr. 8. Geh. 1 Rtl. 129Gr. 

Mittheilungen aus dem Leben eines 
Advokaten. Herausgegeben von Dr. 
Ed. Beurmann. 2 Bändchen. 8. 
Geh. 2 Rthlr. 

Volksbüchlein, gemeinnützig ⸗chriſtliches, 
für 1838, mit vorgedrucktem Kalen⸗ 
der. Gr. 8. Geh. 7 gGr. 

Vorſtehende Werke ſind vorräthig in Breslau 

bei G. P. Aderholz, in Glogau bei Prausnitz, 
in Bunzlau bei Appun, in Liegnitz bei Kuhlmep, 
in Neiſſe bei Hennings, in Brleg bei Wollmann, 
in Oppeln bei Baron. 


— 


Im Verlage von Bernh. Tauchnitz jun. in 
Leipzig iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
G. P. Adergolz in Breslau zu haben: 

Die Jaͤger der Prairie 


oder 


„der Falke.“ 
Eine indianiſche Erzählung 
von 
John Treat Irving, 
Verfaſſer der „indianiſchen Skizzen.“ 
Aus dem Engliſchen 


von 
Dr. Eduard Freisleben. 

2 Bände. 8. Broſch. Velinp. 2 Rthlr. 

Der bereits durch ſeine „Indianiſchen Skizzen“ 
vortheilhaft bekannte Verfaſſer giebt in dieſem 
Werke eine treue und lebendige Sitten⸗ und Cha⸗ 
rakterſchilderung der, die Prairie umwohnenden, 
theils noch rohen, theils civiliſirten Indianerſtaͤm⸗ 
me. Die Erzählung iſt höchſt anziehend, ſteigert 
das Intereſſe von Seite zu Seite und, auf hiſto⸗ 
riſche Wahrheit und ſtatiſtiſch geographiſche Noti⸗ 
zen ſich ſtützend, 


Anerkannt nützliches Feſtgeſchenk. 


In der Funkſchen Buchhandlung in Crefeld iſt 
erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) vorräthig 


zu haben: 
Neues 


geographiſches Lottoſpiel, 

wodurch Knaben und Mädchen ſich ſpielend 
mit den Hauptpunkten der Geographie be⸗ 
kannt machen, und ſich die Einwohnerzahl aller 
deutſchen und europäiſchen Länder, die Na⸗ 
men der Haupt- und Reſidenzſtädte, die Lage 
derſelben, an welchem Fluſſe z. B., die Namen 
ſämmtlicher hohen Regenten, ihre Geburts⸗ 
tage ꝛc. einprägen können. 
Das Ganze, welches aus 20 Kärtchen, 90 Aus⸗ 
rufsnummern, Glasſtückchen und einer Auftufta⸗ 
belle beſteht, iſt in einer eleganten Schachtel ent⸗ 
halten, und koſtet nur 20 Sgr. Auf den gro⸗ 
ßen Werth deſſelben iſt in der Darmſtädter Schul⸗ 
zeitung (1835, Mai, Nr. 239) aufmerkſam ge⸗ 
macht worden. 


Von den Verfaſſern der ſehr empfohlenen Ju⸗ 
gendſchriften: 
Gutmanns Mappe, Amalthea, Benignus, 
Deodata, Robinſons⸗Inſel ꝛc. 
erſchien ſo eben, trefflich ausgeſtattet: 


Vater Gutmanns Mittheilungen 
aus den bunten Kreiſen des Er⸗ 
denlebens. Zur Erhebung des Geiſtes 
und Gemüthes. Herausgegeben von Carl 
Straus und Carl Hold. Mit 6 ill. 
Kupf. 12. Geh. 1 Rthlr. ’ 

s wird auch von dieſen Mitthellungen gefagt 
werden können: „daß hier vieles Schöne und Treff⸗ 
liche enthalten, der Zweck der Unterhaltung und 
Belehrung ſchön verbunden iſt, der Geſchmack und 
das Bedürfniß der reiferen Jugend fo gut berück⸗ 
ſichtigt, und die Erzählungen im Ganzen ſo an⸗ 
ziehend find, daß ſich erwarten laßt, die Jugend 
werde ſie mit vielem Intereſſe nicht einmal, nein 
mehrmals leſen. Dieſe Schriften können mit dem 
beſten Gewiſſen Eltern, Lehrern und Erziehern 
empfohlen werden. (Darmſtädter Schulztg.) 
Saͤmmtlich zu haben in Breslau bei G. P. 
derholz (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke). 


unterhält und belehrt fie. — — 
Das Original erſchien erſt vor wenig Wochen. 
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Zweite Beilage zu . 289 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 9. December 1837. 


Bei C. W. Leske in Darmſtadt, dem Verleger 
von „Die Wahrheit in der Hermes 'ſchen Sache“, 
„Responsum etc.“, iſt ferner erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (Breslau bei G. P. A der⸗ 
holz) zu haben: 

Noch ein Gutachten über die ſechszehn er: 
ſten Theſes, welche den Neoapprobanden und 
andern Prieſtern der Erzdiözeſe Köln zur Un⸗ 
terſchrift vorgelegt werden. 12. Geh. 10 Sgr. 


Die Kunst- und Papier- 
Handlung 


1 von 
Louis Sommerbrodt, 
Ring Nr. 10, vis-a-vis der Hauptwache, 
erlaubt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt zu 
ganz beſonders billigen Preiſen anzuempfehlen: 
Eine reiche Auswahl der beften Schreib: 
und Briefpapiere, bunte Billetpapiere 
mit Anſichten von Breslau, Briefcouverts, 
mit Gold verziert, weiß und bunt; feinſte 
weiße und couleurte Zeichnenpapiere, beſte 
Bleiſtifte und Zeichnenkreiden, bunte Fe⸗ 
derpoſen, Buchſtaben- und Deviſenoblaten, 
f. bunten Siegellack, engl. Federmeſſer, 
Reißzeuge, engl. Siegelpreſſen, Tuſch- und 
Muſchelkaſten, Oelfarben, kleine Apparate 
zur Oelmalerei, Bilderhefte, Bilderbogen 
u. Bilderbücher, Schulſchreibe- u. Haus⸗ 
haltungsbücher, Büchermappen, Feder— 
ſcheiden, Federkäſtchen u. Lineale. 
Beinhauers Stahlſchreibfedern, 
als vorzüglich anerkannt in 40 verſchiedenen 
Sorten von 2 bis 22 Sgr.; 
feine gepreßte Lederwaaren; 
die neueſten und eleganteften Miniſter- und 
Schreibmappen, Schreibunterlagen, Schreib⸗ 
und Reife-Etuis, Brieftaſchen, Damen- und 
Schulkober, Damen-Etuis mit Silberbeſteck, 
fo wie eine reiche Auswahl feiner franzöſ. 
Mapparbeiten, feiner Pariſer Papiermachée⸗ 
Waaren nach dem neueften Geſchmack, wo- 
von ſich beſonders eine Menge netter Genre: 
figuren auszeichnen, zu billigen Preifen. 


454 


1) 


2) 


3 


— 


4 


— 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗ 
fir, Nr. 21, iſt zu haben: Ciceron. Opera omn. 
ed. Orelli, 9 Vol., Turici 1833, Schrbp., neu 
eleg. Fenzb., L. 25 Rthlr. f. 16 Rthlr. Virgilii 
Opera omn. Londin., 2 Vol., neu, Prachtausg., 
m. ſaub. Kupf. v. Bartolozzi, L. 20 Rthlr. f. 5% 
Rthlr. Id. Op. ed. Wunderlich, L. 3 Rthlr. f. 
19% Rthir. Bucolica et Georgica ed. Heyne et 
Wagner, Prachtausg., Lond. 1830, L. 4 Rthlr. 
f. 2 Rthlr. J. Caesar Opera ed. Oudendorp., 
2 Vol., 4., Lugd. 1737, m. K. u. C., ft, 18 Rl. 
f. 8% Rthl. Platon, Civitatis ed. Schneider, 
8 Vol., Lps. 1833, L. 87% Rehlr. f. 4% Nthlr. 
Horatii Opera ed. Mütscherlich, Lps. 1820, 
m. K., eleg. Funzb,, L. 7 Rthle. f. 3% Rthlr., 
ed. Jani f. 2 Rthlr., ed. Döring, 3 Vol., f. 2 
Mihlr. Claris ed. Ernesti, L. 4 Rthlr. f. 17 
Rthlr. Terentii Opera ed. Perlet, Lps. 1827, 
L. 3%, Rthlr. f. 1% Wehe. Suetonii Opera 
ed. Oudend,, Gron. et Duekeri, Lugd. 1751, 
Prachtausg., neu, Fenzb., ſt. 6 Rthlr. f. 2%, Rthl. 
Ritter, die Erdkunde von Aſien im Verhältniß z. 
Natur u. z. Geſchichte d. Menſchen, Ete verm. u. 
umgearb. Ausg., Brel. 1835, 4 Thle., neu, eleg. 
Finzb., L. 22 Rthlr. f. 12 Rthlr. Schillers 
ſämmtl. Werke, Tüb. 1834, Velinp., Prachtb, f. 
4% Rthlr. Göthe's ſämmtl. Werke, 55 Thle., 
m. groß. Druck, neu u. geb., Schrbp., Tüb. 1836, 
L. 40 Rthlr. f. 19% Rthlr. Deſſ. Herrmann 
u. Dorothea, Tb. 1835, Prachtausg. m. ſaub. 
Kupf. 4. L. 8 Rtl. f. 3%, Rtl. Hummels Kla⸗ 
vierſchule, 3 Thle. Folio, neu u. gebund. L. 16 
Rtl. f. 7 Rtl. Lavaters Phyſiognomik, m. viel. 
Kupf. 4 Thle. 1833, L. 10 Rtl. f. 3 Rtlr. 
Schiffners Sachwörterbuch aller Kenntn. u. Fer 
tigkeit., 10 Thle. A—3. 1836, Schrbp. neu u. 
geb. L. 18 Rtl. f. 5% Rtl. Paſſow, Griech. 
Wörterb. neueſte Ausg. 1831, neu, eleg. Frnzb. 


5 


— 


6) 


7 


— 


8 


— 


9 


— 


10) 


11) 


12 


— 


13 


— 


14 


— 


15) 
16 


— 


Kürſchner, Nr. 10 am Neumarkt, 
Meßlinger, Nr. 40, Schweidn. Str. 


Schrbp. L. 9 Rtl. f. 5% Rtl. Daſſ. gebr. f. 


Rtl. Kraft, deutſch latein. Wörterb. neueſte 


Ausg. neu. eleg. Frnzb. 1830, L. 6% Rtl. f. 
4% Rtl. Roſt, d. griech. Wörterb. 1829, neu. 
Frnzb., Ldp. 3% Rtrl. f. 2½ Rtlr. 
f. 2 Rtl. 
Kupf. u. mehr. andere aus all. Sprach. u. Fä⸗ 
chern d. Wiſſenſchaften in großer Auswahl zu 
bill. Preiſen. 


1825, 
1823, 1% Rtl. Jugendſchriften m. 


Bekanntmachung. 


Für den laufenden Monat Dcembr. bieten die 
hieſigen Bäcker nach ihrer Selbſttaxe dreierlei Sor⸗ 
ten Brod zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
größte Brod: ! 


Von der erſten Sorte: 
! für 2 Sgr. 
3 Pfd. 8 Lth. 
Von der zweiten Sorte: 


Spriegel, Nr. 34 Reuſcheſtraße,) zr 
Ackermann, Nr. 42 Nikolaiſtr.“ für 2 Sgr. 
Heubach, Nr. 47 Neue Weltg. 9 


4 Pfd. 


Von der dritten Sorte: 


Unger, Nr. 11 Oderſtraße, für 2 Sgr. 4 Pfd. 


28 Lth. 


Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das 
Pfd. Rindfleiſch für 3 Sgr., Schwein⸗, Hammel⸗ 
und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 9 Pf. 

Der Stadtbrauer Friebe und der Kretſchmer Rachz, 
Nr. 9 Friedrich⸗-Wilhelms-Straße, verkaufen das 
Quart Bier für 10 Pf., alle übrigen Schank⸗ 
wirthe aber für 1 Sgr. 

Breslau den 5. December 1837. 


Königl. Polizei-Präſidium. 


Ediktal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgericht 
werden die unbekannten Erben und 


Erbnehmer 


„ 


nachbenannter Perſonen: 


des am 30ſten Auguſt 1835 mit Hinterlaſ⸗ 
fung eines Vermögens von 4 Kthlr. 2 Sgr. 


geſtorbenen Tagearbeiters Daniel Pohl; 


der am 16ten September 1834 mit Hinter⸗ 
laſſung eines Vermögens von circa 14 Rtlr. 
geſtorbenen unverehelichten Dorothea Niebel, 
Tochter eines Tagelöhners aus Herrndorf; 
der am 10ten Febr. 1836 mit Hinterlaſſung 
eines Vermögens von circa 50 Rthlr. ge⸗ 
ſtorbenen unverehelichten Roſina Frommann; 
des am 14ten Jan. 1836 geſtorbenen ehema⸗ 
ligen Buchhalters Gottfried Ferdinand Ro⸗ 
galt, deſſen Nachlaß 11 Rtlr. 26 Sgr. beträgt: 
des am 22ften März 1836 geftorbenen Nacht: 
wächters Stanislaus Schimonsſky, deſſen 
Nachlaß ſich auf etwa 5 Rthlr. beläuft; 
Der am Tten September 1832 geſtorbenen 
unverehelichten Suſanna Feilhauer, dereu 
Nachlaß circa 27 Rthlr. beträgt; 

der am 11ten April 1836 geſtorbenen Eliſa⸗ 
beth verwittw. Eckert gebornen Koppitz, 
deren Nachlaß 9 Rthlr. 24 Sgr. 10 Pf. 
beträgt; 

der am Aften Febr. 1837 geſtorbenen unver: 
ehelichten Chriſtiane Göllner, deren Nach⸗ 
laß ſich auf circa 10 Rthlr. beläuft; 

der am 29ſten April 1834 geſtorbenen un⸗ 
verehelichten Henriette Wolfgeil, deren 
Nachlaß 26 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. beträgt; 
der am gten April 1835 geſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Renate Reiffenberg, deren Nach⸗ 
laß 11 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. beträgt; 

der am 24ften Mat 1822 geſtrrbenen Anne 
Eleonore verehelicht geweſenen Fiebig, zuletzt 
verw. Tſchepe geb. E ſch, deren Nachlaß 
28 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf, beträgt; 

der am üſten September 1836 geſtorbenen 
unverehelichten Auguſte Engel, deren Nach⸗ 
laß 7 Rthlr. 5 Sgr.; 

der am 23ſten Juni 1833 geſtorbenen un⸗ 
verehelichten Beate Kindler, deren Nachlaß 
3 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf.; 

des im Juni 1835 geſtorb. Lumpen⸗Samm⸗ 
lers Friedrich Benediet Rummler, deſſen 
Nachlaß 50 Rthlr.; 

des am 18ten Okt. 1835 geſtorbenen Nacht⸗ 
wächters Carl Stier, deſſen Nachl. 12 Rtlr. 
der am 24ften Febr. 1832 geſtorbenen Anne 
Roſine verw. Schuhmacher Schubert geb. 
Vogel, Tochter des zu Jacobsdorf verſtorb. 


herrſchaftlichen Kochs Gottl. Vogel, deren 
Nachlaß circa 60 Rthlr. beträgt und in Be⸗ 
ziehung auf dieſelbe die Wittwe des am 14. 
März 1833 in Pancki verſtorbenen Tiſchlers 
Chriſtoph Vogel, welche einen Brenner Na⸗ 
mens Müller geheirathet haben ſoll und deren 
Tochter After Ehe als vermeintliche Erbes⸗ 
prätendentenz 
der am 22ſten Oktober 1836 geſtorb. Eleo⸗ 
nore verw. Bürger Schuldheiß gebornen 
Ellert, deren Nachlaß 11 Rthlr. 3 Sgr 
4 Pf., ſo wie endlich 
der am 27ften Juli 1836 geſtorbenen Köchin 
Marie Sophie Rebecca Müller aus Ans⸗ 
bach gebürtig und in Dienſten bei dem Ritt⸗ 
meiſter v. Harthaufen geweſen, deren Nach⸗ 
laß circa 250 Rthlr. beträgt, 
hiermit vorgeladen, in dem zur Geltendmachung 
ihrer etwanigen Erbes⸗Anſprüche und Führung⸗ 
ihrer Legitimation 
auf den 13. Februar 1838, Vormittags 
um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Beer anbe. 
raumten Termine zu erſcheinen, ausbleibenden Falls 
aber zu gewärtigen, daß die unbekannten Erben 
mit ihren Anſprüchen an die Maſſe werden aus⸗ 
geſchloſſen, Letztere aber den ſich meldenden Erben 
nach erfolgter Legitimation oder in deren Erman⸗ 
gelung, der hieſigen Kämmerei reſp. dem Fiscus 
als herrenloſes Gut wird zugeſprochen werden. 
Breslau den 5. Mai 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 


v. Blankenſee. 


17) 


Proclama. ; 


Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober: 
Landesgerichts werden, auf den Antrag der verehe⸗ 
lichten Hauptmann Giersberg, alle diejenigen Prä⸗ 
tendenten, welche an das auf dem im Laubaner 
Kreiſe gelegenen Gute Markliſſa für die Wilhel⸗ 
mine Julie Louiſe von Uechtritz, geb. Rotier, aus 
der Obligation des Dr. Stölzer vom 10. Novbr. 
1803 und reſp. aus dem Kaufkontrakt vom 24. 
May 1805 als Teſtaments⸗Erbin ihrer Mutter 
Johanna Euphroſine, verw. Juſtizräthin Rolier, 
geb. Zeibig, haftende Kapital per 3000 Rthlr. in 
Sächſiſchen Speciesthalern, fo wie an die von der 
Deputation zur Einrichtung des Hypotheken⸗Weſens 
in der Königl. Preuß. Ober⸗Lauſitz unterm 14ſten 
Octbr. 1822 über die zur Eintragung im Hppo⸗ 
thekenbuche erfolgte Anmeldung des vorgedachten 
Kapitals ausgeſtellte, jetzt verloren gegangene Re⸗ 
cognition vom 14. Octbr. 1822 als Eigenthümer, 
Ceſſionarlen, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, dieſe ihre Anſprüche in dem zu deren Anga⸗ 
ben angeſetzten peremptoriſchen Termine, 

den 7. März 1838, Vormittags um 

i 11 Uhr, 5 

vor dem ernannten Kommiſſario, Ober-Landesge⸗ 
richts-Referendarius Wehrmann auf hieſigem 
Ober⸗Landesgerichte entweder in Perſon oder durch 
genugſam informirte und legitimirte Mandatarien, 
(wozu ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien der Juſtizrath 
Treutler und Ober⸗Landesgerichts⸗Rath, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Michaelis vorgeſchlagen werden) 
ad protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, 
ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der 
etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dies 
ſelben mit ihren Anſprüchen präcludirt und es wird 
ihnen damit ein immerwährendes Stillſchweigen 
auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für 
amortiſirt erklärt und in dem Hypothekenbuche bei 
dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des Extra⸗ 
henten, wirklich gelöſcht werden. 

Glogau, den 3. November 1837. 


Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von 
Schleſien und der Lauſitz. 
Erſter Senat. 
. ˙—˙ꝗ',,...,..̃—t᷑Üt t 7 r 
Bekanntmachung. 
Das Hypothekenbuch von dem im Martenberger 
Kreiſe gelegenen, zur Freien Standesherrſchaft War⸗ 
tenberg gehörendem Gute Tſchermin fol auf den 


Nieder⸗ 


* 


Grund der darüber in der Regiſtratur vorhande⸗ 
nen und von den Beſitzern eingezogenen Nachrich⸗ 
ten regulirt werden, daher ein jeder, welcher dabei 
ein Intereſſe zu haben vermeint, und ſeiner For⸗ 
derung die mit der Ingroſſation verbundenen 
Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen 
3 Monaten und ſpäteſtens bis Ende Februar künf⸗ 
tigen Jahres bei dem unterzeichneten Gericht zu 
melden und ſeine etwanigen Anſprüche näher an⸗ 
zugeben hat, wobei bemerkt wird, daß 1) diejeni⸗ 
gen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit mel⸗ 
den, nach dem Alter und Vorzug ihres Real⸗Rechts 
werden eingetragen werden; 2) diejenigen, die ſich 
nicht melden, ihr vermeintes Real-Recht gegen die 
im Hypotheken⸗Buche eingetragenen Beſizer nicht 
mehr ausüben können; 3) auf jeden Fall aber den 
bereits eingetragenen Forderungen nachſtehen müſ⸗ 
ſen; daß aber 4) denjenigen, denen eine bloße Real⸗ 
Gerechtigkeit und Servitut zuſteht, ihre Rechte 
nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Theil 
1. Titel 22 $. 16 und 17 seqd- und des An⸗ 
hanges zu demſelben $. 58 fo wie der Circular⸗ 
Verordnung vom 30. Dezember 1798, Abſchnitt 
2, zwar vorbehalten bleiben, daß ihnen aber auch 
freiſteht, dieſelbe, wenn ſie anerkannt, oder von 
ihnen nachgewieſen worden iſt, eintragen zu laſſen. 
Polniſch⸗Wartenberg den 28. Oktober 1837. 
Fürſtlich Curl. Freiſtandesherrl. Kammer⸗ 
Juſtiz⸗Amt. 
„CCC ᷣ ͤ ͤ (.... Re a REEL 
Holzverſteigerung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf ver⸗ 
ſchiedener, im Forſtrevier Zedlitz zum Abtriebe kom⸗ 
mender Gehölze, ſind nachſtehende Termine ande⸗ 
raumt, und zwar: 1) den 18. Dez. c. früh um 
9 Uhr, im Walddiſtrikt Zedlitz, Strauchholzhaufen; 
2) den 19. Dez. c. früh 9 Uhr, Eichen-, Buchen-, 
Müſtern⸗ ꝛc. Stammholz, ebendaſelbſt; 3) den 
20. Dez. c. im Walddiſtrikt Daupe, früh 9 Uhr, 
Strauchholz; 4) den 20. Dez. c. im Wald⸗ 
diſtrikt Mariencranſt, Nachmittags 2 Uhr, Strauch⸗ 
holz. Das holzbedürftige Publikum wird zu die⸗ 
ſen Verkäufen eingeladen, mit dem Bemerken, daß 
die Gehölze auch vor dem Termine in Augenſchein 
genommen werden können, weil die betreffenden 
Lokal⸗Forſtbeamten angewieſen find, ſolche auf 
Verlangen vorzuzeigen. a 

Zedlitz, den 4. Dezember 1837. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Jäſchke. 

f Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
iſt für den diesjährigen Weihnachtstermin zur 
Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 23. De⸗ 
zember und zur Auszahlung der 27., 28., 
29. und 30 Dezember beſtimmt worden. 

Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchäfts 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei 
mehr als zwei Pfandbriefen zugleich ein genaues, 
nach den einzelnen Fürſtenthums⸗Landſchaften ge: 
ordnetes Verzeichniß derſelben überreicht werden muß. 

Görlitz, den 25. Nov. 1837. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Haug witz. 
Auktion. 5 

Am 11. d. M. Vormittags 9 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. \ 

Breslau, den 7. Dezbr. 1837. 8 

8 Mannig, Auktſons⸗Kommiſſ. 


—— E ELEREERNERR 
Mufti on, 
Am 12. Dezember o. Vorm. von 9 Uhr und 


Nachm. von 2 Uhr, ſollen in Nr. 1 Ohlauer Straße, | 4 


die zum Nachlaſſe des Schuhmacher Herling gehö⸗ 
rigen Effekten, beſtehend in Uhren, Gold⸗ und Sil⸗ 
berzeun, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, Kleidungsstücken, Ledervorräthen, 
Werkzeug, Kupferſtichen, Büchern und 3 Doppel⸗ 
flinten, öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert 
werden. Breslau, den 30. November 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


e> Zur gütigen Beachtung 
empfehlen ihr 


0 
Meubel⸗ und Spiegel⸗ 
| Magazin: 
Bauer & Komp., 


Naſchmarkt Nr. 49, im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn S. Prager jun. 
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Theatrum mundi. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich auf meinem 
Theatro mundi 
oder 
maleriſch, mechaniſch⸗belebten 


Welt ⸗Theater 


hier mehrere Vorſtellungen zu geben die Ehre ha: 
ben werde. 

Mehrjährige Erfahrung hat die Ueberzeugung 
in mir begründet, einem hohen Adel und geehr⸗ 
ten Publikum eine ſehr erheiternde Unterhaltung 
zuſichern zu können; ich empfehle mich deshalb 
den kunſtſinnigen Bewohnern Breslau's mit der 
Bitte um gütigen Beſuch. 

Der Schauplatz iſt vor dem Schweidnitzer Thore 
in dem auf dem Exerzierplatze dazu neu erbauten 
Lokale. Sonntags den 10. Decbr.: „Die Haupt⸗ 
ſtadt Neapel und das Schloß Hartenſtein“ (Win⸗ 
terlandſchaft)) zum Schluß: „Ein mechaniſcher 
Schlaffſeilſchwenker und Ballet von Tänzern und 
Metamorphoſen.“ Montag den 11. Decbr.: Der 
Marktplatz zu Eisleben und ein Vogelſchießen“; 
zum Schluß: „Ballet.“ 

Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr 

Auguſt Thiemer, 
Mechanikus aus Dresden. 


An 


7 * 
zeige. 7 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube 
ich mir mein ſchön und reich aſſortirtes 
Schnittwaaren⸗Lager, ſo wie eine vorzügliche 
Auswahl des neueſten Putzes beſtens zu em⸗ 
pfehlen. 3 

Breslau den 9, Dezember 1837. 
Eduard H. F. Teichfiſcher, 
Ring Nr. 19. » 
ERERENERERERERERERERERERIRERER EEE" 


Goldene Lorgnetten 


a Stück 4 bis 30 Rrlr., goldene Brillen à Stück 
12 bis 14 Weir, doppelte Theaterperſpektive A 
Stück 2 bis 14 Rtl. empfiehlt der Optikus Sei⸗ 
fert, Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 41. 


f 


» 
; 
u 
1 
3 


ed 


dr . 


D mentaſchen. 


So eben empfing ich von Pa⸗ 
ris eine ſchöne Auswahl der neue: 


und Seide. 
Breslau, d. 9. Dezbr. 1837. 


E. H. F. Teichfiſcher, 
Ring Nr. 19. 
SNN NN eee 
Friſchen Koͤnigsberger 
Marzipan, 
feinſter Qualität und in mannig⸗ 
fachen Formen, erhält den Iten 
d. Mts. als erſte diesjährige Sen⸗ 
dung, der jede folgende Woche 
bis im nächſten Monat neue fol⸗ 
gen werden. 
Breslau, den 6. Dechr. 1837. 
Der Conditor 
Ning Nr. 4, am Paradeplatz. 
Ne N N 


Friſche Rauch ⸗Heeringe, auf eine 
höchſt ſchmackhafte Weiſe zubereitet, 


ned 


e 
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— | empfiehlt die Delikateß⸗, Wurſt⸗ und 


Hauchfleifch - Handlung, Albrechts⸗ 
ſtraße, dem hochlöbl. Ober: Poitamte 


über. 
gegenüber . 
Borsdorfer Aepfel⸗Pomade, 


in friſcher beſter Qualität, empfehlen: 


Bötticher & Komp., 
Parfümerie⸗Fabrik, Ring, Riemerzeile Nr. 23, 


E breite, ächtfarbige Kleider⸗ und 
Schürzen⸗Leinewand in reichhalti⸗ 
ger Auswahl der neueſten Deſſeins, 
zu 3 Sgr., Züchen⸗ und Inlet⸗ 
Leinewand, zu 3 und 4 Sgr. die 
Elle, verkauft die Tiſchzeug⸗ und 
Leinwand⸗Handlung Ring Nr. 4. 


e Eine Partie von 25 
Körben ächten, leichten 
Varinas -Canaster ver- 
kauft in einzelnen Rol- 
len versteuert 

das Pfund zu 12 Sgr.: 
die Tabak- Fabrik von 

Ferd. Aug. Held, 
Breslau, Ohlauerstrasse 
Nr. 83 


Schulgebrauchs- Artikel. 
Reisszeuge, Zirkel, Reissfedern, Rastrale, 
Federmesser, Vorschriften, Vorlegeblätterzum 
Zeichnen, Zeichnen-Blei und Kreiden-Stifte, 
Zeichnen- und Schreibebücher, Bücherum- 
schläge, Federposen, feine Deckfarben, Tusch- 
und Muschelfarbenkasten, so -wie alle Gat- 
tungen guter Canzlei- und Conzeptpapiere 
in grösster Auswahl, empfiehlt unter Zusi- 
cherung der billigsten Preise: 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Weißes Wachs 
ganz rein und in kleinen dünnen runden Schei⸗ 
ben empfiehlt billigſt: 
Salomon Ginsberg, goldn. Radeg. Nr. 18. 


CCCCC0CCCC00 ENEO Un 
7 Etabliſſements⸗Anzeige. & 
4 Einem geehrten Publikum zeige ich hier⸗ » 


mit ergebenft an, wie ich hier Orts, Mat: 
thiasſtr. Nr. 90, im ſogenannten „Blauen 
Haufe” mein Geſchäft: Specerei⸗Waa⸗ 
ren⸗ u. Tabal⸗Handlung eröffnet habe. 
Ich verſichere aufrichtig, jeder Zeit beſte und 
Lehrlingsgeſuch. 
Ein junger Mann kann als Apotheker⸗Lehrling 
baldiaſt placirt werden. Weitere Auskunft ertheilt 
die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau. 


* 
reellſte Waaren zu liefern, verbunden mit | 
billigften zeitgemäßen Preifen und höflicher 
Bedienung. * 
Breslau, den 7. December 1837. 

F. A. Kaps. 


Damen ⸗ Uhren, 
im neueſten Geſchmack, empfiehlt zu billig geftell- 
ten Preiſen: 
Wolff Lewiſohn, Blücherplat Nr. 1. 


O Baleriſches > 
März: Lager: Bier 
in votzüglicher Güte, den preuß. Eimer à 5 Rtl.: 


. Grünaftel, 


Nikolai⸗Str. Nr. 8, in den 3 Eichen, 
cc 


Eine ſaubere und arbeitſame Köchin, die durch 
glaubhafte Atteſte ihre Brauchbarkeit nachweiſt, 
findet ſofort Unterkommen. Näheres am Neumarkt 
Nr. 25, zwei Treppen. 


Die Bäckerei N 
auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, iſt zu ver⸗ 
miethen und ſogleich in Betrieb zu nehmen. 


Zwei große Keller 
find auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. zu ver⸗ 
miethen. 


Zu vermiethen u 
und Weihnachten zu beziehen iſt eine ſehr freund⸗ 
liche Wohnung nebſt Zubehör, am Schießwerder 
Nr. 15 f- 
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214 7 7 0 ’ 88 0 
Die Royal Exchange Fire and Life Assurance 

q 0 0 0 f ‘ 

Association m London. 
(Königliche Börſen⸗, Feuer: und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.) 
Geſtiftet durch Königliches Privilegium im Jahre 1720. a 
Von dem Königlichen Hohen Minifterio zur Aufnahme von Verächerungen in Königl. Preuß. Landen, laut Amtsblatt Nr. 41 der Königl. Breslauer 
Regierung conceſſionirt, hat uns die Haupt⸗Agentſchaft für Schleſien und das Herzogthum Sachſen übertragen, wozu auch die Königl. Hochpreisl. Ne: 
gierung ihre Genehmigung ertheilt hat. 

Indem wir ein verehrtes Publikum auf diefe, mit den bedeutendſten Fonds ausgeſtattete, äußerſt ſolide Verſicherungs⸗Geſellſchaft aufmerkſam 
machen, empfehlen wir uns zu Anträgen ſowohl für Feuer- als Lebensverficherungen, von denen wir Erſtere ſofort abzuſchließen devollmächtigt fino, 


infofern fie überhaupt annehmbar erſcheinen. 
Die Bedingungen der Geſellſchaft, ſo wie Formulare zu Anträgen ſind auf unſerm Comptoir in Empfang zu nehmen. 


Breslau, den 9. December 1837. 
Ruffer & Comp. 


Blücher ⸗ Platz Nr. 16. 


e 0 84 e e 

Die Mode⸗, Galanterie⸗, Poſamentir⸗Waaren⸗Fabrik 
und Handlung 

1 des D. Mohr, am Ringe Nr. 29 in der Krone, 
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® empfiehlt fi einem hohen Adel und geehrten Publikum mit einem großen Lager von Poſamentir⸗Waaren, als: geknüpfte und gedrehte Fräſen in 7 
Fe Seide und Wolle zu Hüllen; ebenſo einen Vorrath in Gimpfen⸗Beſaͤtzen von Seide und Wolle in allen nur erdenklichen Muſtern und Far⸗ 
85 ben. — Auch wird daſelbſt ſtets ein fortirtes Lager in Gardinen⸗Franzen und Borten, Möbel⸗Borten, Gimpfen, Schnüren und Quaſten 

in Seide und Wolle unterhalten und werden Beſtellungen darauf angenommen und auf das Puünktlichſte ausgeführt. 


in w — We 0, Le O4 N A @ x 
REDE 5 
Kunſt⸗ und Stickmuſter⸗Verlag von G. F. Schall 
| in Berlin ol 
Meinen auswärtigen Geſchäftsfreunden zeige ich hiermit die Ver: 
änderung meiner Wohnung von der Noß: nach der Gertrauer Straße 
Nr. 14, ergebenſt an. Zugleich verbinde ich die Anzeige, daß ich ein 
Magazin von kolorirten und in Oel gemalten 
Lithographien 
eröffnet, wovon ich in Breslau nur allein Herrn Louis Sommerbrodt 
ein Lager für die ganze Provinz Schleſien übergeben habe. 
Beſonders empfehle ich und lade zur gefälligen Subfeription ein auf 
die neueſte Lithographie: 3 
Der Burghof, gemalt von Kretſchmer. 


Preis: weiß 3 Rtlr., chin. 4 Rtlr. Probedruck, fo wie Subſeriptionsliſte liegen in der Kunſthand⸗ 
lung des Herrn Louis Sommerbrodt auf. 
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Einem hohen Adel un 
kum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich auch dieſen Chriſtmarkt keine Bude ıK 
habe, ſondern nur allein alle Sorten weiße 
und gelbe Wachslichte, weiße, gelbe, bunte 
und gemalte Wachsſtöcke in meinem Gewölbe, 
Schmiedebrücke Nro. 3 im erſten Viertel I 
verkaufe. 

Alle diefe Artikel empfehle ich in der größ⸗ 
ten Auswahl, richtiges Preußiſches 8 
Gewicht, zu den billigften feſtgeſetzten Prei⸗ 
fon, fo wie auch eine Parthie hüb⸗ 
ſcher Spielwaaren in Wachs zu ge⸗ 
neigter Abnahme. | 

Breslau, den 9. Decbr. 1837. 

Caroline verwitt. Supper | 
geb. Supper, Schmiedebrücke Nr. 3. IM 


m m — u — Ba ee 
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In Bezug auf obige Anzeige, erlaube ich mir ergebenſt zu bemerken, wie ich eine reiche Aus⸗ Un jeune homme, qui habite au milieu 
wahl der neueſten und beſten Lithographien, ſauber kolorirt, fo wie in Oel gemalt, von Hrn. Schall de la ville un logement agreable et spa- 
empfangen habe, und ſelbe wegen ihrer gelungenen Ausführung und Billigkeit einem geehrten Publikum eieux, souhaitant de perfeetionner ses con- 
ganz befonders als ein wilkommenes Weihnachtspräſent empfehlen kann. Ebenſo empfehle ich mein noissances dans les langues modernes, ‚desire 
Lager von Lithographien, Kupferſtichen und Oelgemälden, ſo wie eine Auswahl guter Goldleiſten. partager son logement avec un autre, qui eht 
Die Einrahmung von Bildern wird bei mir ſtets auf das prompteſte, ſaubes und zum billigſten le meme dessein. 

Preiſe ausgeführt. On regeyvra les adresses au bureau de 
cette gazette, 


Louis Sommerbrodt, N 


Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung, Ning Nr. 10, vis-à- vis Ein Mann, der sich seit 18 Jahren dem 
der Hauptwache. Gartenfach gewidmet, zugleich einer bedeu- 

5 tenden Handelsgürtnerei vorgestanden, und 

sich während dieses Zeitraums in allen 
KI hi 0 Branchen des Geschäfts, als: im Saamen- 
OSe 5 C ın ei 7 a Anbau, in der Vermehrung der feinsten exo- 


tischen Topfgewächse, der ausländischen 


am Blücherplag Nr. 1, Holzkultur, so wie in der Pomologie u. s. w. 

' im Reichenbachſchen Haufe, vollkommen ausgebildet hat, sucht zur Eta- 
empfingen eine Sendung ganz neue Muſter i blirung eines solchen Geschäfts einen Com- 
9% breite bunte Kleiderleinwand, pagnon, oder eine Anstellung als Geschäfts- 


führer. Ein Näheres in der Wilh. Gottlieb 


dergl. Köper und Bagdads, Kornschen Buchhandlung. 


4 breite Kleider: und Schürzenleinwand, 
iv. Tücher und abgepaßte Schürzen vanna⸗ 

in bekannter Güte und Aechtheit, und empfehlen ſolche, wie auch div. Weben⸗, Creas⸗ und gebleichte € Har Pfund 81 after, * 
Leinwand, Tafel⸗ und Bettzeuge, Parchent, weißen Flanell und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel 5 Pfd. 33% Sgr., verkauft dieſe eine der rein⸗ 
zu billigen Preiſen. ü ſten und wohlſchmeckendſten Sorte von Kaffees, 
— — ſſo wie auch alle übrigen Specerei⸗Waaren zu den 


77õͤãĩð iĩyd 
Ei Zu geneigter Beachtung. 5 Kupferſchmiedeſhr. ‚im Seigenbaum 
3 Unterzeichneter erlaubt sich für Reparaturen jeder Art sowohl, so wie ER Ein Commiſſionslager ö 


5 regulirte Uhren mit Cylinder- und Spindel-Hemmung, in verschiedener Fa- Rn von einer reinlichen trocknen Waare, die beim Ver⸗ 
Lon und Qualität, bestens zu empfehlen, und versichert, jeden ihm geworde- kauf keine Mühe verurfaht und 16% Rabatt 
3 nen Auftrag auf das Solideste zu realisiren. übrig läßt, ſol einem Specerei⸗ oder Schnitthänd⸗ 
=D > 


C. G. Liebich, Uhrmacher, Neumarkt Nr. 5. ler u. f. w., gegeben werden. Das Nähere bei 


F 77 1 


in Breslau, 


FFF 


Eine große Sendung der neueſten 


tuͤcher und 


empfing und offerirt zu den billigſten aber 


feſten 


= 
= 
Be 


Beinkleiderſtoffe und Weſten, Foulard⸗Taſchen⸗ 


® 


die neue Tuch: und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 


von 1 


ie) 


Cravatten 
reiſen: 


2 


— 


E!!!!!.C(ͤð§;(x'O 


in ſchönſter Auswahl, empfiehlt: 


Reuſche⸗Straße Nr. 


e 


Pariſer Stutz⸗Uhren, 


die Ihren: Niederlage der Gebrüder Bernhard, 


55 
55 


3, neben dem goldnen Schwerdt. 


= 
FTC 


Das Leinwand ⸗, Drillich- und Tiſchzeug⸗Lager 
von G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24, neben 


der frühern Acciſe, 


it durch neue Zuſendungen wieder reichhaltig und forgfältig affortirt, und darum einer gütigen 


Beachtung werth. 


Als auffallend billig empfehle ich: 


1 8 eine große Auswahl Schürzenleinewand, die Elle à 3 und 3 ½ Sgr., 


gute ächte Kleiderleinewand, A 3% S 


gr., 


engl. Leinewand⸗Halstücher, das Stück von 3 ½ Sgr. an, 
bunte Battiſt⸗ und Cambrics⸗Schürzen, 
und eine Menge andere hierher paſſende Artikel. 


.... 


Da 


Kleine Schwarzwalder 
Wanduhren! 2 
erhielt ich fo eben eine Sendung, wobei ich | 
auf eine Sorte aufmerkſam mache, welche |} 
ſich beſonders, durch ihr gefälliges Aeußere, 
zu Weihnachtsgeſchenken eignet, für deren 
Güte ich garantire, empfehle ſolche zu gü⸗ 
tiger Beachtung. Auch werden dieſe Art 
Uhren von mir gründlich und billig reparirt. 
Joh. Roſenfelder, Uhrmacher aus 
Schwarzwald, kl. Groſchengaſſe Nr. 26. 


ar 


Soc 


— 
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. Einem hohen Adel und geehrten Pu- 
blikum widme ich die ergebene Anzeige, 
daas bei mir stets ein Lager 


rein leinener fertiger 


Männerhemden 

zu den billigsten Preisen vorräthig ist; die- 
selben sind (ungewaschen) sauber und fein 
gearbeitet; auch nehme ich Bestellungen. zur 
Anfertigung von ganzen Ausstattungen an, 
unter Versicherung der schnellsten und bil- 
ligsten Bedienung. Eduard Friede, 

Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Ein junger wiſſenſchaftlich⸗gebildeter Mann, mel: 
cher geraume Zeit im Gymnaſialfach beſchäftigt ge⸗ 
weſen iſt, wünſcht in Breslau eine Stellung als 
Auffeher bei Knaben zu erhalten, welche ein Gym: 
naſium beſuchen, weniger um ihnen Unterricht zu 
ertheilen, als vielmehr um ihre Arbeiten zu leiten. 
Nähere Nachricht will Herr Paſtor Gethard die 
Güte haben zu geben. 


. 1 RT TREE AEER 
Fein. Stettiner Canaster 
7 (toofe) das Pfund 8 Sgr., 
bei Abnahme von 10 Pfd. pro Pfd. 7 Sgr. 
Unter obiger Benennung empfehle ich allen reſp. 
Rauchern, welche einen gut riechenden, beſondets 
aber leichten und daher auch die Bruſt nicht be⸗ 
ſchwerenden Tabak rauchen wollen. 
Die Tabak⸗Niederlage des 
Julius v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, im Zobtenberge. 


Estragon-Mostrich, 
Sardellen dito 
Kräuter dito 


Franzwein dito 
Berliner Cervelat- Wurst, 
Brabanter Sardellen, 
Elbinger Bricken, 

empfiehlt zum billiaſten Preiſe: 
J. v. Schwellengrebel, 


Kupferschmiede-Str. Nr. 8, im Zobtenberge. 
EN N 


Möbel⸗, Spiegel: u. Billard⸗ 
Magazin bei S. Dahlem, Tiſch⸗ 
lermeiſter, Junkernſtraße Nr. 32. 


Gebackene 
große Pflaumen, 


das Pfund 2 Sgr., den Stein 38 Sgr., offerirt: 


C F. Rettig, 


Oder⸗Straße Nr. 16, goldn. Leuchter. 


In dem Hauſe Nr. 12 auf der Domſtraße, 
gleicher Erde links, werden Dienſtag den 19. und 
folgende Tage dieſes Monats, die zum Nachlaß 
des Vikarius Felsmann gehörigen Uhren, Porzel⸗ 
lan⸗, Glas: und Metall⸗Waaren, Betten, Kleider, 
Meubles, Bilder und Bücher verauktionirt werden. 


Den 7. Dezember Abends, iſt von der Katha⸗ 
tinenftraße über den Neumarkt, Kupferfchmiedeftr. 
ein an allen vier Ecken mit den Buchſtaben M. 
v. K. geſticktes Schnupftuch verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung, Katharinenſtr. Nr. 3. 


Großherz. Poſen. 


Das Viertel⸗Loos Nr. 62967 Lit. a. Ster 
Klaſſe 76ſter Lotterie iſt verloren gegangen; der 
darauf getroffene Gewinn wird nur dem verzeich⸗ 
neten rechtmäßigen Intereſſenten ausgezahlt wer⸗ 
den. R. J. Löwenſtein. 


Verlorne Looſe. 

Zur iſten Klaſſe 77ſter Lotterie find / Looſe 
von Nr. 19262. b. 69. b. 37373. b. 74. b. 
50825. b. 40. b. 96716. b. 108663. b. verloren 
worden. Ich warne daher vor deren Ankauf. 

Holſchau der ältere, 
Reuſche Straße, grünen Polacken. 


Butter, 
recht ſchön ſchmeckend und kernhaft, in ganzen 
und halben Eimern, iſt zu bekommen bei: 
C. A. Sympher, 
vor dem Oder Thor, im ruſſ. Kaiſer. 


Reißzeuge 
für Geometer fo wie für Anfänger, Barometer 
und Thermometer, Theaterperſpective, feine Bril⸗ 
len, Lorgnetten und Platina⸗Zündmaſchinen, em⸗ 


pfiehlt: 
A. W. Jäkel, 
Mechanikus u. Optikus, Schmiede: 
brücke Nr. 2. 


Eine Elektriſirmaſchine nebſt Apparate ſteht 
zum Verkauf und zur beliebigen Anſicht, vor dem 
Ohlauer Thor (Feldgaſſe im weißen Brunn); das 
Nähere daſelbſt eine Stiege hoch zu erfragen. 

Ein Pfauhahn nebſt Henne iſt zu verkaufen; 
zu erfragen im Kaffeehauſe zu 

Roſenthal. 


Mit Reinigung (Ausſiederei) fleckig oder ſchad⸗ 
haft gewordener filberner Zifferblätter, auf Damen⸗ 
und Cylinder⸗Uhren, ſo wie mit Repariren aller 
Arten von Uhren, empfiehlt ſich: 

J. G. Weiſe, Uhrmacher, 
Biſchofsſtraße Nr. 10. 


€ Schöne carirte Halbſeidenzeuge 


zu Kleidern, verkauft zu billigen Preiſen: 
Louis Zülzer, 
in der Korn = Ede. 


Einige Kiſtenächten Champagners 
ſollen im Ganzen oder in einzelnen 
Flaſchen zu äußerſt billigen Preiſen 
verkauft werden: 

Naſchmarkt Nr. 55, im Compt. 


Unterkommen = Gefud. 

Ein ſehr gebildetes Kammermädchen, welche 
vorzüglich nach dem Maaß ſchneidert und friſirt, 
wünſcht bei einer anſtändigen Herrſchaft ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Das Nähere Stockgaſſe Nr. 28 
2 Stiegen, bei Wittwe Reiche. 


Angekommene Fremde. 


Den 7. Dez. Weiße Adler: Akademiſcher Bauinſp. 
Lanci a. Krakau. HH. Kaufl. Gruͤnbaum a. Krakau u. 
Vogelgeſang a. Zain. Naut elinkranz: Hr. Wirthſch.⸗ 
Dir. Heer aus Deutſch⸗Piekar. Hr. Gutsb. Baron von 
Plotho a. Kottlewe. Hr. Kfm. Peskari a. Poſen. Hr. 
Kämmerer Wiener a. Zuliusburg. Hr. Fabr. Hoffmann 
a. Neiſſe. Gold. Gans: Frau Juſtiz⸗Kommiſſionsräthin 
Engelmann a. NReiffe. Hr. Kfm. Bergmann aus Prag. 
Hr. Rittmſtr. v. Mutius aus Albrechtsdorf. Hr. Ober⸗ 
amtm. Braune a. Nimkau. Gold. Baum: Gräfin v. 
Schlabrendorff a. Striegendorf. Gräfin v. Schwerin a, 
Bohrau. HH. Gutsb. Kern a. Leyſersdorf und Jentſch 
a, Ober⸗Keble. Deut ſche Haus: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Müller a. Ohlau. Hr. Kapftain v. d. Gableng a. Neu⸗ 
markt. Hotel de Sile ſie: Hh. Kaufl. Schuchardt 
a. Landesbut u, Hilbert aus Langenbielau. HH. Gutsb. 
v. Skarbek a. Strzyzew u. Schaffhauſen aus Heidichen. 
Hr. Landes⸗Nelteſter v. Frankenberg aus Bogislawig — 
Zwei gold. Löwen: HH, Kaufl. Wieſenberger aus 
Rotibor u. Richter a. Ohtau. Gold. Schwerdt: Hp. 
Kaufl. Will a. Bordeaur, Niemann u. Bielefeld a, Leip⸗ 
zig. Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Karsnidi a, d. 
{ Hr. Tonkuͤnſtler Lipinski a. Lemberg. 
Privat⸗Logis: Hummerey 8. Hr, Paſter Eberth 
a. Krummendorf. ö 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 8. December 1837. 


Höch ſt e r. i 
Weizen: 1 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rt 4 Sgr. — Pf. 1 Rttr, 
Gerſte: — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
e Re, 19 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: 


1 Rtle, 9 Sgr. 9 Pf. 


— Rtlr. 16 Sgr. 


Niedrig ſtee r. 

1 Rilr. 6 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 29 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 


erer 
1. Sgr. 6 Pf. 


9 Pf. 


ERG e r drr ĩð· wm. / A 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für 


1 Zbaler 20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Ser. Die Chronik allein kostet 20 Sar. 


Schleſiſchen Chronik (inolusive Porto) 2 Thlr. Chronik kein Porto angerechnet wird. 


die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
l Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 


Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten fur die 


